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dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

268. Donnerstag den 14. November 1895. X III . Iahrg .

Jer Krach rst da!
W a s nothw endig kommen m ußte, ist eingetreten. E in  

Börsenkrach, wie er nach der wahnwitzigen Entwicklung der Kurse 
an  der Effektenbörse unausbleiblich w ar, hat in  den letzten
T a g e n  viele M illionen  verschlungen. S e i t  Wochen herrscht an  
der B örse ein fieberhaftes T re ib e n ; nicht n u r  bei den S p ie l ­
papieren , sondern auch bei den solidesten Aktien tra t  eine E n t­
wicklung der Kurse in die Erscheinung, die m it dem E rtragS- 
w erth der P a p ie re  durchaus nicht m ehr im  E inklang  stand. D ie 
S p te lw u th  ergriff täglich w eitere Kreise und trieb  im m er neue 
K äufer au f den Effektenmarkt, die ih ren  A ntheil an  dem m ühe­
losen G ew inn  haben w ollten, und  die bei im m er w eiter empor-
schnellrndcn P re isen  sich um  die P a p ie re  förmlich rissen. D ie
E rm ahnungen  zur Vorsicht verhallten  »„gehört, die Hinweise auf 
die untrüglichen Anzeichen einer starken U eberspekulation blieben 
beim  P ub liku m  unbeachtet. O hne sachliche G ründe  und ohne 
Bedenken, n u r  von dem Gedanken geleitet, m ühelos reich zu 
w erden, betheiligten sich die kleinen K apitalisten m it ihren durch 
A rbeit erw orbenen Ersparnissen an dem B örsenspiel, und  n u n , 
wo die schwtndelhaften K urstre ibereien  zusammengebrochen find, 
haben sie den Schaden zu tragen .

W ie a rg  die durch den Krach angerichteten V erheerungen 
stnd, kann m an  d a ra u s  ermessen, daß in  kurzer Z e it verloren : 
Oesterreichische Kreditaktten 15  P ro z e n t, D iskontokom m andit- 
A ntheile 19 P ro zen t, deutsche Bankaktien 19 P ro zen t, D resdener 
B ank 16 P ro z ., B e rlin e r Handelsgesellschaft 18 P ro z ., D o r t­
m under U nion  S ta m m p rio ritä tc n  29  P ro z ., L auraak tien  9 P roz ., 
H arpener Bergw erk 17  P ro z ., B ochum er G ußstahlaktien 2 4  
P ro z ., I ta l ie n e r  4  P ro z ., M exikaner 6 P ro z . u . s. w. D abei 
ist ein Ende des K ursrückgangs noch nicht abzusehen. Am 
S o n n ab en d  herrschte an  der B e rlin e r B örse eine solche Kopf- 
lofigkeit, daß sie selbst B örsenorgane a ls  eine P a n ik  bezeichneten. 
E in  bekanntes B ö rsen b la tt schreibt d a rü b e r: „ S e i t  den K riegs-
zeiten hat unsere B örse eine solche P a n ik  nicht m ehr erlebt, 
und selbst d am als  hat es wohl kaum einen T a g  gegeben, wo 
trotz kolossaler Rückgänge die Kurse so völlig ohne H a lt w aren , 
wie heute."

D ie  Geschädigten find, wie schon gesagt, kleine K apitalisten. 
D ie B örsenjobber, die a u s  dem B örsenspiel ein Gewerbe machen, 
die die S p a r e r  m it P rospekten überschwemmen, die nach allen 
Rege!« der Kunst zum B örsenspiel verleiten, die in  der letzten 
Z eit durch T re ibereien  nam entlich m it den G oldm tnenaktien die 
S p te llu s t au f das äußerste entflam m ten , haben sich rechtzeitig in  
Sicherheit gebracht und  lassen n u n , wo sie die V ertrauensseligen  
i "  das Unglück gestürzt haben, diese d as B ad  allein auskragen. 
E s  ist die a lte  Geschichte.

N atürlich  find auch jetzt w ieder die B örse und die von ih r 
abhängige Presse eifrig dabei, die eigentlichen Ursachen des 
Krachs zu verbergen. D a  w ird auf die U nruhe in  der T ürkei 
zurückgegriffen und  dergleichen m e h r ; die B örse u nd  ihre O rgane 
find selbstverständlich schuldlos. W ie H ohn klingt es a u s  diesen

B lä tte rn  h e rau s, w enn sie, die die B örsenspekulation stets m it 
am  eifrigsten unterstützt haben, jetzt, wo M illionen  und Aber- 
m illionen dadurch verloren  find, ihren Lesern den R a th  geben, 
dem B örsenspiel, „diesem gleißenden Scheine, diesem T a lm i­
glück möglichst fern zu bleiben. H in te r all diesen Herrlichkeiten, 
mögen sie auch eine Zeitlang vorhalten , lau e rt das V erd e rb en ; 
denn es giebt im m er noch eine Schlinge in  diesem goldenen G e­
webe, in  das sich die S pek u latio n  hüllt, w orin  der V ertrauende , 
N ichtsahnende gefangen w ird ."

W ir  können u n s dieser M ah nu n g  n u r a u s  vollem Herzen 
anschließen. Auch dem Börsenspiel gegenüber kann das P ub likum  
durch Selbstzucht und  Selbsthilfe  viel erreichen. W enn  es der 
Versuchung widersteht, w enn es den B örsenagenten , die den 
S p a re rn  S peku lattonspap iere  aufzudrängen und aufzuschwatzen 
suchen, energisch die T h ü r  weist, dann  werden die B örsenjobber, 
die das unerfahrene P ub likum  in  ihre Netze zu ziehen suchen, 
nicht im  T rü b e n  fischen können.

Uolitische Hagesschau.
D er B u n d esra th  w ird  sich, wie die „Vofs. Z tg ."  e rfährt, 

in  einer seiner nächsten S itzungen  m it dem A ntrag  der p reu ß i­
schen R egierung au f E inrich tung  von H a n d w e r k e r ­
k a m m e r n  im  deutschen Reich zu befassen haben. E in  Gesetz­
en tw urf ist bereits ausgearbeitet.

D er gewaltige B ö r s e n k r a c h ,  der infolge überm äßiger 
S pek u latio nen  in  den letzten T ag en  e in tra t, hat die B ö rsen  in 
B e rlin , W ien und P a r i s  zu gleicher Z e it betroffen. I m  öster­
reichischen A bgeordnetenhause kam es am  M o n tag  schon zu einer 
Besprechung des Kraches. D ie „K reuzzeitung" b rin g t einen 
Artikel über die in te rn a tio n a le  B örsenkrifis, den sie m it folgen­
den W orten  schließt: „ E s  ist die höchste Z e it, daß durch ein 
Börsengesetz das S p ie lfieb er lokalifirt w ird. M ögen sich die 
B örs ian er künftig u n te r einander auffressen; sie verlangen  ja  
nichts besseres, a ls  diese F re ih e it;  doch m an  sperre fie h in ter 
G itte r , dam it sie sich nicht an  dum m en, aber harm losen M it­
bürgern  vergreifen. —  D azu  verlangen  w ir ein neues B ö rsen ­
gesetz!"

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A bgeordnetenhause kam es am  
M o n tag  wieder zu einer stürmischen Szene. D e r antisemitische 
Abgeordnete S te in e r  in terpcllirte  den M inisterpräsidenten  G rafen  
B ad en i, w arum  am  M ittw och, am  T ag e  der Nichtbestätigung 
Luegers, die Polizeiw achen und das M ilitä r  in  B ereitschaft und 
letzteres sogar m it scharfen P a tro n e n  versehen gewesen sei. G ra f 
B aden i erw iderte, es sei g a r kein M il i tä r  konsigntrt und  in  
Bereitschaft gehalten worden. Auch die P o lize i sei nicht m ehr 
in  T hätigkeit gewesen, a ls  sonst üblich. G anz u n w ah r sei es, 
daß die T ru p p e n  m it scharfen P a tro n e n  versehen gewesen. 
S te in e r  erw iderte, er wisse bestimmt, daß sogar A rtillerie  in  
Bereitschaft w ar. Lueger fügte hinzu, daß dies 1 0 0  T ausende 
in  W ien  w ußten. Vom  M inisterpräsidenten werde aber die 
U nw ahrheit gesagt. D a ra u f  fu h r S te in e r  fo r t:  „W en n  der

Irrthümer.
Roman von Karl  Ed. Kl opf er .

^  (Nachdruck verboten.)
_  , , . (14. Fortsetzung.)
D a s  klang so b itte r, a ls  läge eine Anklage darin . „Uni 

doch erinnere ich mich," sagte sie verletzt, „daß  S ie  m ir son! 
solche V orw ürfe  nicht ersparten . O der fürchten S ie ,  daß  es ein 
Verschwendung derselben w ä r e ?" E r  zuckte die Achseln und sa 
durch einen R iß  in dem Fachwerk der einen W and , a ls  wollt 
er den S ta n d  des W ette rs  beobachten.

»Zch muß dies beinahe annehmen, da ich ja  neuerdings 
sehe, daß S ie , wie sonst, nur Ih re m  manchmal etw as bi­
zarren W illen gehorchen." —  „Ich  erlitt auch noch niem als eine 
so empfindliche S tra fe  wie heute." —  E r  wollte etwas er­
widern, aber er drängte die W orte, die ihm auf der Zunge lagen, 
zurück.

»Ich  will S ie  nicht stören," sagte er nach einer W eile, S ie  
äußerten vorhin, daß S ie  sich müde fühlen. Gönnen S ie  sich 
Ruhe, bis das W etter vorüber ist; eS hat schon um  ein B e­
deutendes nachgelassen."

E r  ging auf und nieder in der engen H ütte . O lg a , die 
seine K älte wirklich verletzte, lehnte sich gegen die H olzw and und 
wickelte sich in ihren P la id . S ie  gab sich den Anschein, a ls  ob 
sie schlummere, um  ein Zwiegespräch abzubrechen, d a s  ihm  p e in ­
lich zu sein schien. Theodor stellte sich w ieder an  die Ritze in 
der H olzw and und sah in die regentrübe Landschaft h in a u s , dann  
nahm  er ab erm als seinen R u n dg an g  auf. D iesm a l kam er jedoch 
der Holzbank, au f der O lg a  ru h te , schon näher a ls  vo rh in . E r  
betrachtete sie verstohlen, ob sie wirklich schlummere. I h r e  a b ­
sichtliche Unbeweglichkeit schien ihn zu täuschen. E r  stellte sich end­
lich gerade vor sie hin und betrachtete ihre schönen TesichtSzüge, 
die sie ihm  voll zuw andte. E in  melancholischer Z u g  legte sich 
bei diesem Hinschauen um  seinen M u n d . Plötzlich fu h r er sich 
durch d a s  dichte H au p th a a r und w andte sich säst gew altsam  ab , 
seinen S p az ie rg an g  au f dem durchweichten Lehmboden der J ä g e r -  
hü tte  wieder aufnehm end.

„S o llte  sie vielleicht auch mit jenem n u r ein leichtfertiges 
S p ie l treiben?" murmelte er, düster zu Boden blickend.

Als nach geraum er Zeit der Regen nur noch in einzelnen 
Tropfen aus der Oeffnung im Dache in die H ütte fiel, fand es 
O lg a  fü r gut, zu erwachen.

„Gerechter G o t t ! "  rief sie, au f ihre N hr sehend, „ fast zwei 
U hr. W ie w ird  sich der V a te r um  mich ä n g s tig e n !"

„W enn  S ie  sich genügend erho lt haben ," sagte Theodor, 
näher tretend, „so würde ich den Vorschlag zum Aufbruch machen. 
D e r Regen ist n u r noch unbedeutend."

S ie  stand sofort au f.
„ J a ,  gehen w ir. W ir  haben ohnedies noch fast eine S tu n d e  

zu w and ern ."
„Wissen S ie  den W e g ?  Ic h  v erirrte  mich hier voll­

ständig."
„ E s  ist nicht d as  erste M a l, daß  ich hier oben b n ," sagte 

sie lächelnd. „W enn S ie  sich m einer F ü h ru n g  anvertrauen  
wollen — "

E r w arf rasch den M a n te l über und machte sich bereit. 
Nachdem er den Riem en von der Thüre losgelöst, w andte er sich 
gegen O lg a  und bot ih r seinen A rm , den sie nach kurzem Z ögern  
annahm .

A ber —  o w eh! Gleich bei ihrem  A u s tr i t t  stießen sie 
au f ein sehr unangenehm es H inderniß . D a s  W asser h a tte  in 
der B odenvertiefung vo r der H ütte  einen riesigen Tüm pel ge­
bildet, der unmöglich zu umgehen w ar. Unschlüssig standen 
beide vor dem schmutzigen S ee , der ihnen den A usgang  ver­
wehrte. „M ein  G o tt, wie kommen w ir denn da h in ü b e r? "  
rief sie in komischer V erzw eiflung, au f ihre Stiefelchen h inab- 
blickend.

.E in e  fa ta le  S itu a t io n ,"  sagte er gepreßt. „ E s  bleibt 
Ih n e n  eben nichts anderes übrig , a ls  —  sich von m ir da  
hindurchtragen zu lassen!" E r  sah sie ernst an , w ährend sie, 
hoch erröthend, fast ein Lächeln verbergen m ußte über seine 
sonderbare M iene. „ E s  giebt wirklich keinen anderen A u s ­
w e g !"  sagte er fest, gleichsam um  sich diese N othwendigkeit selbst 
vorzustellen.

„N un  denn," erwiderte sie nach einer kleinen P a u se , „so 
fügen w ir u n s  in d as  Unvermeidliche. Verzeihen S ie ,  w enn ich 
Ih n e n  so buchstäblich zur Last fallen m uß. D a s  h a t J u p i te r  
P lu v iu S  zu veran tw orten ."

„Keine S o rg e . H alten  S ie  sich n u r  fest, O lg a . W ir  
wollen keine Z e it m ehr m it unnützem Z au d ern  verlieren ." E r  
umschlang ihre schlanke G esta lt und hob sie m it Leichtigkeit 
empor. S ie  lehnte sich an  seine S c h u lte r  und  klam m erte sich

M inisterpräsident, a ls  er der K rone den unverantw ortliche»  
Rathschlag ertheilte, den gew ählten B ürgerm eister der S ta d t  
W ien  nicht zu bestätigen, zugleich auch die M itthe ilung  machte, 
daß A ufregung in der B evölkerung herrsche, so w ar dies u n ­
w ahr. D ie  B evölkerung W ien s  ist kaisertreu und patriotisch, 
aber die vom M inisterpräsidenten  angeordnete K onfigntrung des 
M il i tä rs  w ar unsinn ig , nicht menschlich, nicht edelmännisch, 
sondern eine V erdächtigung der Bevölkerung W iens nach oben 
hin  und eine ganz niederträchtige Feigheit."  A uf dies- Aeuße­
rungen  erschollen R ufe der E n trü stu n g  im  H ause, wogegen die 
A ntisem iten ap p lau d trten . D er P rä s id e n t entzog S te in e r  das 
W o rt und rief ihn zur O rd n un g . A uf A n trag  des G rase»  
H ohenw art w urde beschlossen, den O rd n u n g sru f  in das amtliche 
P ro tokoll des H auses aufzunehm en und  den G eschäftsordnungs­
Ausschuß zu beauftragen , a lsb a ld  den A n trag  au f M ißbilligung  
solcher A usschreitungen vorzulegen. Auch die Jungczechen, Kle­
rikalen und  D eutsch-N ationalen stim m ten fü r den A ntrag .

I n  einer großen  A ntisem itenversam m lung in  W i e n  hat 
D r. Lueger erk lärt, er werde sich im m er und im m er wieder 
w ählen lassen, b is die R eg ierung  dessen m üde werde. F e rn e r 
werde er a ls  W and er-A gita to r ganz Oesterreich durchziehen und  
die Bevölkerung über die Zustände in  W ien  aufklären. M a »  
werde sehen, wer länger lebt, ob der M inisterpräsident oder der 
A gita to r. E r  hoffe, dereinst dem M inisterpräsidenten  G rase»  
B ad en i zurufen zu können, daß die S taatsgeschäfte  bei ihm  i»  
unberufenen  H änden gewesen seien. Auch P r in z  Lichtenstei» u n d  
D r. G eßm an n  erklärten, D r. Lueger müsse trotz der V erw ei­
gerung der B estätigung im m er w ieder zum B ürgerm eister von  
W ien  gew ählt werden. P r in z  Lichtenstei« bemerkte »och, er 
habe die R eg ierung  au f die G efah r aufm erksam  gemacht, die 
nicht n u r  ih r drohe, sondern über fie Hinausreiche.

D er englische M inisterpräsident Lord S a l i s b u r y  h a t 
am  S o n n a b en d  eine längere Rede über die in te rn a tio n a le  P o ­
litik gehalten. E r  erklärte u n te r anderem , in  der orientalische» 
F rag e  handelten alle sechs Großm ächte im  innigsten E in ver­
nehm en in  der A usü bu n g  des Druckes auf den S u l ta n .  D ie  
Abwesenheit aller in te rn a tio n a len  U neinigkeit bilde an sich eine 
Friedensbürgschaft. A us dem f r a n z ö s i s c h e n  M in isterra the 
ist eine ähnliche K undgebung zu verzeichnen. D er M in is te r des 
A eußeren, B erthe lo t, theilte m it, zwischen den sechs M ächte» 
herrsche vollkommene U ebereinstim m ung über die gegenüber den 
Zwischenfällen in A rm enien zu beobachtende H altung . Auch der 
ö s t e r r e i c h i s c h e  M in is ter des A usw ärtig en , G ra f  G o lu - 
chowski, hat beim  W ochenempkang des diplomatischen K orps in  W ie»  
sehr beruhigende A ufklärung über die Lage in  der T ürkei ge­
geben. Alle K abinete halten  an der H offnung fest, die P fo rte  
werde die aufrührerische B ew egung bemeistern, zum al sie in  der 
R ichtung thatsächlich große A nstrengungen macht. S o llte n  aber 
wider E rw arten  die K räfte der P fo rte  zur U nterdrückung der 
U nruhen  nicht ausreichen, so könne noch im m er nicht von einer 
K riegsgefahr ernstlich gesprochen w erden, da die G roßm ächte i»

an seinen A rm . S o  durchwatete er die P fü tze , welche beide 
u n te r seinem raschen S c h r it t  m it ih re r lehm igen Feuchtigkeit be­
spritzte. Obgleich er sicherlich stark genug w a r, um  ihre Last 
nicht besonders zu fühlen, schien ihm  dieselbe doch drückend zu 
sein, denn er w andte sein Gesicht, d as eine tiefe G lu th  überzog, 
bei S e ite  und preßte die Z ähne wie u n te r einer großen A nstren­
gung aufeinander.

Endlich w aren  sie drüben . S o f o r t  sprang  sie zu B oden  
und wischte m it dem Taschentuche ihre H ände rein . D a n n  n ahm  
sie seinen A rm  und verfolgte den nun  etw as gangbaren  W eg. 
A ber im  Laufe ih rer beschwerlichen W and eru n g  kamen sie noch 
m eh rm a ls  an ähnliche H indernisse, und jedesm al m ußte sie seine 
werkthätige H ilfe in Anspruch nehmen, um  sie zu überw inden . 
B ei so mühevollem V orw ärtskom m en w a r es w eiter nicht a u f ­
fallend, daß die beiden einsilbiger w aren , a ls  es sonst gerechtfer­
tig t gewesen w äre.

Endlich näherten sie sich einem Abstieg, der direkt in  den 
K u ro rt h inabführte . D ie  liebliche kleine V illenstadt lag  bald  zu 
ihren Füßen . U nter einem gleichgiltigen Gespräch schritten sie 
den H ügel h in u n ter. A ls sie die ersten H äuser erreicht h a tten , 
beschleunigte O lg a  ihre S c h ritte .

„ P a p a  wird voll Angst au f mich w arten . Kommen S ie , 
,ede M inu te  ist kostbar, denn sie ist eine Q u a l  für den arm en, 
guten P a p a ."  S ie  durcheilte die Reihe der Landhäuser. V or 
einer kleinen, aber sehr geschmackvollen V illa im Schweizer S t i l  
blieb sie stehen.

„ S ie  werden doch m it e in tre ten ?"  frag te  sie, „ P a p a  w ird  
sich freuen, S ie  wiederzusehen und Ih n e n  seinen D ank fü r I h r e n  
liebensw ürdigen R itterd ienst aussprechen zu können. S ie  treffen 
auch I h r e  E lte rn  bei u n s ;  heute ist ja  der T ag , an welchem sie 
bei u n s  zu speisen pflegen." E r  verbeugte sich und folgte ih r 
durch d a s  V orgärtchen. A ls  sie die p a a r  S andsteinstufen  zum 
Thore emporstiegen, kam ihnen schon H err E r t l  und h inter ihm  
H err und F ra u  M ö lle r voller F reude entgegen.

5 . K a p i § t e  l.
E inige Tage nach den eben geschilderten V orgängen  

w urde S o rm a n n , den m ehr a ls  je eine magische G ew a lt nach 
der B örse zog, daselbst von G old ing  m it sehr freudiger M iene 
em pfangen.



dem Entschlüsse übereinstimmen, den Frieden Europas aufrecht 
zu erhalten.

Die e n g l i s c h e  Regierung hat beschlossen, das Kanal- 
und das Mittelmeergeschwader zu verstärken. Das Kanal­
geschwader erhält zwei neue Schlachtschiffe 1. Klaffe, das M itte l­
meergeschwader wahrscheinlich ebenfalls. Außerdem beschloß die 
Regierung, alle alten Schlachtschiffe durch neue Schnellkreuzer zu 
ersetzen, welche stets in Bereitschaft zu halten find fü r eine 
etwaige M ob ilifirung . Sodann wurde beschlossen, ein Flotten- 
programm fü r die nächste Session auszuarbeiten, welches auch 
die Ueberlegenheit der britischen Flotte in Ostafien sichert. 
Uebrigens rechnet man daraus, m it I t a l i e n  in  völligem Etn- 
verständniß zu sein (?). Die italienische Flotte sei bereit, sich 
der englischen anzuschließen, wenn immer es die Interessen des 
Friedens erfordern würden.

D ie Kämpfe in K l e i n a s i e n  dauern fort. D ie von den 
Konsuln^ eingegangenen Berichte stimmen m it Nachrichten aus 
zuverlässiger Prtvatquelle darin überein, daß sich die Anzahl der 
armenischen Opfer auf mehrere Tausend beziffert. Neuerdings 
w ird bestätigt, daß in  einzelnen Fällen die isürovokatton von 
türkischer Seite ausgegangen wäre, was daraus hervorgehe, daß 
d,e Behörden und Truppen sich passiv verhielten und m itunter 
an den Ausschreitungen thetlgenommen haben sollen. Es scheine 
übrigens, daß die Ausschreitungen sich auch gegen andere Christen 
zu richten beginnen.

M it  gewaltigen Opfern tr if ft J a p a n  seine militärischen 
Vorbereitungen fü r den Waffengang, der ihm über kurz oder 
lang m it Rußland bevorsteht. Die Volksvertretung hat schon 
vor einigen Wochen eine Heeresvorlage angenommen, deren 
Einzelheiten jetzt erst bekannt werden. D ie Reformen bedeuten 
eine dauernde Erhöhung des Heereshaushalles um 52 M illionen 
Mark, das Extraordinarium erreicht die Höhe von 280 M illionen 
Mark. Neben diesen Auslagen gehen noch die fü r die Flotte 
einher, worüber bis zur Stunde genaue Einzelheiten noch nicht 
bekannt find.

Deutsches Meich.
B e r l in ,  12. November 1895.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute M ittag  den 
neuernannten chilenischen Gesandten Don Francisco Antonio 
P in to  zur Entgegennahme dessen Beglaubigungsschreibens. Der 
Audienz wohnte der Staatssekretär des Auswärtigen Frhr. von 
Marschall bei. Unmittelbar nach der Audienz wurde der Gesandte 
von der Kaiserin empfangen.

—  Der Kaiser gedenkt morgen einer Sitzung der m it Ent­
wurfs eines bürgerlichen Gesetzbuchs betrauten Kommission bei­
zuwohnen. Die Kommission beräth zur Ze it den Entw urf eines 
Einführungsgesetzes zu dem genannten Gesetzbuch.

—  Die „Gesellschaft fü r nothleidende Fremde" in  L iver­
pool wandte fich an den Kaiser W ilhelm  m it der B itte , den in 
früheren Zeiten vom deutschen Kaiser stets geleisteten, aber seit 
dem Kriege von 1870 eingestellten Jahresbeitrag wieder zu be­
willigen. Der Kaiser hat diesem Gesuche sofort Folge geleistet 
und den Jahresbeitrag m it einer Summe von 30 Pfund S te r­
ling einsenden lassen. I n  dem Begleitschreiben wurde gesagt, 
daß die Fürsorge des Kaisers fich auch aus die ihrer bedürf­
tigen deutschen Unterthanen im  Auslande erstrecke.

— Der „Reichsanzetger" meldet amtlich: Dem General 
Derenlhall ist der Rothe Adlerorden 1. Klaffe m it Eichenlaub, 
dem Generallieutenant von Schmeling der Kronenorden 1. Klaffe 
verliehen worden.

—  Z u r Lutherfeier veranstaltete der evangelische Bund 
gestern Abend in B erlin  drei Versammlungen, die zahlreich be­
sucht waren.

—  Oberlandesgerichtsrath Schmieder bezeichnet die Nachricht 
der ,.B . N. N ." , daß er sein Reichstagsmandat niederzulegen 
beabsichtige, als unrichtig.

—  Aus M itten  kommt die betrübende Nachricht, daß der 
frühere Abgeordnete von Bokum-DolffS in Sassendorf in Geistes­
umnachtung einen Selbstmord versucht hat.

„E s  geht prächtig, ausgezeichnet," sagte der Agent unter 
vergnügtem Händereiben, während er ihn in eine Ecke führte, 
wo sie unbemerkt bleiben konnten; „habe ich es nicht voraus­
gesagt ?"

„Unsere Aktien stehen also gu t?"
„B r illa n t,  und was das Beste ist, w ir dürfen nach den 

eben eingetroffenen Berichten nicht zweifeln, daß die Papiere 
noch innerhalb der nächsten zwei Wochen ins Schwindelerregende 
steigen werden. Kaufen S ie , Herr Sormann, kaufen S ie m it 
dem Aufgebot aller M itte l, die nur irgendwie aufzutreiben sind, 
kaufen S ie , was S ie von den kostbaren Aktien noch erhäschen 
können. Wackwitz und H ille r haben noch einen anständigen Posten 
davon. Durch anderweitige Engagements in  Anspruch ge­
nommen, wäre die F irm a bereit, den Rest abzugeben —  über­
nehmen S ie ihn, und ehe vierzehn Tage um sind, wühlen S ie 
im  G o lde !"

„ Ic h  kann nicht, m ir fehlt der Fonds dazu." Sormann 
wandte sich seufzend von dem Besucher a b ; aber in seinen Augen 
brannte bereits das wilde Spekulationsfieber, das ihn in der 
letzten Zeit m it dämonischen Krallen umfangen hielt.

„Ach was, es muß gehen! F ü r diese kurze Frist kann es 
doch nicht schwer sein, eine kräftige Anleihe aufzutreiben."

„Zch wüßte nicht w ie," sagte Heinrich zögernd, während 
jeder Muskel in seinem erregten Gesichte zuckte.

„S ie  haben doch immer Gelder bei sich fü r die Aufträge 
Ih re r  Kommittenten? S ie  können ja die Kommission leicht 
verzögern, bis die entscheidende Krisis m it den Zuckerfabrikaktien 
eingetreten ist."

„Z a , ich habe Fonds fü r Hegel u. Co. bei m ir, die Kohlen- 
Bergwerksaktien kaufen wollen — "

„N a  also, frisch drauf los, nehmen w ir statt der Kohlen 
einstweilen Zucker. B is  die Kommission fü r Hegel und Co. ab­
gewickelt sein kann, können S ie  das Geld m it fünffachem Gewinn 
zurückstellen."

„U m  Gottes W illen, wo denken S ie hin, Golding. —  Nein, 
nein, kaufen S ie  fü r dieses Geld nur die Kohlenbaupapiere 
ein." „Aber Herr Sorm ann, S ie treten ih r eigenes Glück m it 
Füßen. Durch eine kleine Inkorrektheit, die kein Mensch erfahren 
kann, und die S ie ja überdies m it glänzendem E rfo lg  ausbessern 
werden, können S ie über Nacht zum reichen Manne —  zum 
Finanzbaron werden. Greifen S ie  z u !"

Sorm ann protestirte noch, aber sein Widerstand war so 
schwach, daß Golding ihn nicht so bald merkte, als er ihn

—  Dem Vorstände der konservativen Parte i ist folgender 
Beschluß des konservativen Vereins des S tadt- und Landkreises 
E rfu rt mitgetheilt worden: „D e r Vorstand des konservativen 
Vereins zu E rfu rt hält es fü r seine Pflicht, in  Bezugnahme aus 
die Angriffe, welche in  der letzten Ze it auf den Parteivorstand 
und die Parte i erfolgt find, den Partetvorstand seines Ver­
trauens zu versichern. W ir  find der festen Ueberzeugung, daß 
die Parte i unentwegt festhält am T ivo li-P rogram m  und den 
alten, bewährten Grundsätzen, die fich zusammenfassen lassen in 
die Worte: Christenthum, Monarchie, Deutschthum".

—  Bei den gestrigen Stadtverordnetenwahlen in  der ersten 
Abtheilung siegten die liberalen Kandidaten in  sämmtlichen Be­
zirken; in  einem Bezirke ist Stichwahl m it dem Kandidaten der 
Bürgerpartei nothwendig. Das Gesammtergebniß der Berliner 
Stadtverordnetenwahlen ist folgendes: Von den betheiligten Be­
zirken waren 38 liberal, 6 soztaldemokratisch vertreten. Ge­
wählt find jetzt 34 Liberale und 5 Sozialdemokraten; 5 Stich­
wahlen find erforderlich, davon zwei zwischen je 2 Liberalen, 
zwei zwischen Liberalen und Sozialdemokraten, eine zwischen 
einem Liberalen und einem Antisemiten.

—  Wie dem „Hannovecschen K ourie r" aus B e rlin  mitge­
theilt w ird, dürfte demnächst die bereits angekündigte Verordnung 
erscheinen, die den Seminar-Abiturienten m it dem Bestehen der 
Abgangsprüfung das Recht, als E injährig-Freiw illige zu dienen, 
verleih!.

—  Die Beleuchtung sämmtlicher Ausstellungsräume auf der 
Berliner Gewerbeausstellung 1896 g ilt nunmehr als gesichert.

— - Vom Bismarck-Archipel w ird  der „Nordd. Allg. Z tg ." 
unterm 19. September geschrieben: Am 8. d. M ts . ist die 
„M ö ve ", von den Marschallinseln kommend, hier eingetroffen. 
D ie Ablösung fü r die „M ö ve " kommt m it dem morgen fälligen 
Postdampfer „Sachsen" hier an, und, wie man erfährt, w ird 
die „M ö ve " dann die Vermessung des Bismarck Archipels in 
A ng riff nehmen, eine Arbeit, welche eine Anzahl von Jahren 
beanspruchen wird. Voraussichtlich w ird die „M ö ve " vorher 
verschiedenen Inselgruppen, namentlich Neu-Mecklenburg und 
den Admiralitätsinseln, behufs Bestrafung der Eingeborenen 
einen Besuch abstatten.

—  Der Sprecher der hiesigen freireligiösen Gemeinde, D r. 
B runo W ille ist in  seiner Wohnung in  Friedrichshaven ver­
haftet worden. Diese Maßregel dürfte m it der Verfügung des 
Provinzial-Schulkollegiums betreffend die Erlhetlung des Jugend- 
Unterrichts an die Dtsfidentenktnder zusammenhängen.

—  Der B erliner Korrespondent des „Newyork-Herald" er- 
lä rt die Meldung des Herold-Bureau, daß bei ihm wegen Ver­

dachts der Majestätsbeleidigung eine Haussuchung abgehalten 
worden sei, fü r eine blanke Erfindung.

Magdeburg, 12. November. Auf Anordnung des Staats- 
anwaltes ist der Hauptkasfirer des Verbandes der Porzellan- und 
verwandten Arbeiter, W ühler, wegen Unterschlagung von 1300 
Mark verhaftet worden.

P fo rzhe im , 12. November. Der hiesige sozialdemokratische 
Verein „V o rw ä rts " erläßt einen A u fru f zur B ildung einer 
Freien Sozialisten-Vereinigung zu Baden, da die Partethäupter 
nicht mehr das in  sie gesetzte Vertrauen verdienten.

Karlsruhe, 12. November. Der Landtag ist heute Vor- 
m ittag durch den Ministerpräsidenten D r. Wokk eröffnet worden.

Ausland.
London, 12. November. Nach einer Meldung des „S ta n ­

dard" aus Nizza w ird noch eine zweite französische Flotten 
D ivision nach dem P iräus  abgehen.

Petersburg, 12. November. Das Befinden der Zarewna 
ist verhältnißmäßig gut. D ie Schwester derselben, Großfürstin 
S erg ius, ist gestern in Petersburg angekommen.______________

Moviuzialnachrichten.
Briesen, 10. November. (Verschiedenes.) Wie verlautet, beabsichtigt 

die Kaiserin wie alljährlich auch dieses Jahr einige Geschenke zu dem 
vom Vaterländischen Frauenverein am 1. Dezember zu veranstaltenden 
Weihnachtsbazar zu spenden. —  Bei der vorgestern unter Aussicht des 
Herrn Grafen von Grüben vorgenommenen Hengftkörung wurden fünf

vollends durch allerlei Beweisgründe aus den Angeln hob, die 
ihre W irkung nicht verfehlten. E r stellte die kühnsten Berech­
nungen auf und fügte Argument an Argument, bis Sormann 
endlich nachgab.

„G u t denn," sagte er m it zitternder S tim m e, „stürzen w ir  
uns in diesen Kampf. H ier ist das Geld von Hegel und Co. 
W as noch fehlt, hole ich nachmittags von der Bank —  jetzt 
gilt'S gleich, nur alle Hebel in Bewegung gesetzt!"

„B ra v o ! M i t  diesen Opfern müssen w ir  siegen!"
„Nehmen w ir also Wackwitz und H ille r ins Schlepptau!"
V ier Tage später verfinsterten sich die Mienen Sorm ann's 

sehr bedeutend. D ie Aktien der Zuckerfabrik waren allerdings 
wieder gestiegen, aber nur um ein ganz G eringes; dafür war 
jedoch ein anderes Papier, in dem er sich schon früher enga- 
g irt hatte, plötzlich so rapid gesunken, daß der Verlust auf 
der einen Seite den P ro fit auf der anderen um das dreifache 
überwog.

(Fortsetzung fo lgt.)

Die englisEe Tdrorrfrage, ein Kuriosum.
Unter dieser Spttzmarke schreibt die „Frankfurter Zeitung" 

folgendes: „A us einer europäischen Hauptstadt, nicht London, 
geht uns unter ziemlich geheimnißvollen Nebenumständen ein 
Schriftstück zu, von dessen In h a lt  w ir m it wachsendem Erstaunen 
Kenntniß genommen. W ir  wären geneigt gewesen, anzunehmen, 
es handle fich in dieser Zuschrift um einen verspäteten oder ver­
frühten Aprilscherz, wenn uns nicht Form und Ton der E in ­
sendung überzeugt hätten, daß es dem Einsender bitter ernst um 
seine Ausführungen ist. Ueberdies weiß man, daß die merk­
würdigsten politischen Sekten in- und außerhalb Großbritanniens 
die merkwürdigsten Ideen m it Hartnäckigkeit verfechten, und daß 
das Beispiel der Jakobiten, die noch heute die Rechte des Hauses 
S tu a rt gegen die Usurpatoren aus der englisch-hannöverischen 
Dynastie verachten, keine vereinzelte Schrulle ist. A ls  bloßes 
Kuriosum demnach, das doch möglichenfalls eine ttefverborgene 
Ström ung anzeigt, von der man nicht weiß, woher sie kommt 
und was sie bezweckt, bringen w ir das Schriftstück im nachfol­
genden unseren Lesern wortwörtlich zur Kenntniß: Die englische 
Thronfolgefrage. Gewiß w ird fich mancher wundern, von einer 
englischen Thronfolgefrage zu hören. Und doch existirt eine 
solche. Bekanntlich ist der P rinz von Wales 1841, seine 
Schwester, die Kaiserin Friedrich, aber 1840 geboren. Nun 
hat man bisher allgemein angenommen, daß die Söhne bet der

Prival-Hengfte aus den Ortschaften Gollub, Nielub, Rosenrha! und 
Neukirch angekört. —  Als ein seltenes Vorkommniß ist zu erwähnen, 
daß m dem Dorfe L. eine Kuh schon zum zweiten M ale drei Kälber 
geworfen hat, die alle drei sich der bester Gesundheit befinden. —  Nach­
dem sich in unserer Gegend Besitzer aus Hannover niedergelassen haben, 
die ihre Aufmerksamkeit ganz besonders dem Zuckerrübenbau zuwenden 
und dabei reckt befriedigende Erfolge erzielen, bekommen auck unsere 
Kleingrundbesitzer Lust, im näcksten Jahr Zuckerrüben zu bau n, da sie 
eingesehen haben, daß der Rübenbau wegen der niedrigen Getreidepreise 
lohnender sei, als der Getreidebau.

C u lm , 11. November. (Verschiedenes.) Vorgestern starb in Wiel- 
kalonka nach dreiwöchiger Krankheit der katholische Pfarrer Wirkus im 
81. Lebensjahre. E r war 1845 zum Priester geweiht und seit 1647 
hier Pfarrer. —  I n  der letzten Nackt wurden dem Kaufmann G . zu L. 
mittels Einbruchs etwa 130 M ark Kleingeld, sowie Waaren von be­
deutendem Werthe gestohlen. Ebenso statteten Diebe dem Kaufmann C. 
daselbst einen Besuch sb und entwendeten 60 M ark, eine Taschenuhr, 
einen Trauring, sowie zwei Revolver. Von den Dieben fehlt jede Spur. 
— Vor einigen Tagen überfiel ein Vagabund das 13 jährige Mädchen 
S . aus Liffewo, welches von dem Gute M . auf dem Heimwege be­
griffen war, um es zu vergewaltigen. Da aber das Mädcken um Hilfe 
rief, brrrbsitete der Wegelagerer eS mit einem Steine, so daß das 
Mädchen, aus vielen Wunden blutend, ohnmächtig niederfiel. Leider 
entk .m der Thäter. — Ein interessanter Streit ist vor kurzer Zeit in 
Klein Czyste geschlichtet worden. I m  vorigen Winter war bei dem Be­
sitzer K. Hochzeit. Einige Gäste kamen und hängten ihre großen Pelze 
im Gastzimmer auf. Dem Gastgeber waren die Pelze dort im Wege, 
und er hängte sie in den Hausflur. Als die Gäste am Morgen ab­
fahren wollten, waren die Pelze gestohlen. Nach langen Verhandlungen 
erklärte sich der Gastgeber bereit, die Pelze zu bezahlen. Vor einiger 
Zeit wurden nun die Pelze auf dem Grubno'er Exerzierplatz halb ver­
dorben im Sande verscharrt aufgefunden. Die Diebe konnten bis jetzt 
nickt ermittelt werden. —  Als Mitglieder der Landwirthschafrskammern 
dürften dem Kreistage die Herren Oberamtmann Krech-Althausen, 
Rittergutsbesitzer Petersen.Wrotzlawken und Deichhauptmann Lippke- 
Podwitz in Vorschlag gebracht werden. — Am Mittwoch hielt der neu­
gegründete Lehrerverein der Stadtniederung seine erste Sitzung ab. 
Der provisorische Vorstand wurde festgewählt. —  Eine äußerst dankenS- 
werthe und wichtige Einrichtung hat Herr Bürgermeister Steinberg 
dadurch geschaffen, daß von jetzt ab zu den regelmäßigen Sitzungen der 
Armen-Direktion auck die Vorsitzenden sämmtlicher hiesiger Wohlthätig. 
keits-Vereine eingeladen werden, damit sie Kenntniß von den Unter- 
stützungs-Empfängern erhalten, wodurch einer doppelten und unge­
rechten Vertheilung der zu Armenzwecken bestimmten Gelder vorgebeugt 
wird. Gestsrn fand die erste Sitzung im Stadtverordneten-Sitzungs- 
saale statt.

Konitz, 12. November. (Auf dem Kreistage) wurden zu M it ­
gliedern der Landwirthschaftskammer die Herren Rittergutsbesitzer von 
Heyden-Neuhos und Besitzer und Gemeindevorsteher Panske in Granau  
gewählt.

Marienwerder, 12. November. (Unglücksfall.) I n  der Zucker­
fabrik ist heute Vormittag der 60 jährige Arbeiter Borrek bei Reinigungs­
arbeiten mit dem Kopf in den Graben gestürzt und ertrunken.

E lb in g , 12. November. (Plötzlicher Tod.) Der erste Gerichts­
schreiber am hiesigen Amtsgericht, Herr Amtsgerichtssekretär Rudolf 
Groll, ist am Montag Abend plötzlich gestorben. Gegen V,6 Uhr wurde 
er in seinem Bureau mit einem M ale unwohl und war bald darauf 
todt. E in Schlagfluß hatte seinem arbeitsreichen Leben ein Ziel gesetzt. 
Herr Groll hat ein Alter von 54 Jahren erreicht.

Danzig, 12. November. (Verschiedenes.) Prinz Friedrich Leopold 
trifft am 26. d. M . hier ein. Es ist nur militärischer Empfang in 
Aussicht genommen. Nachmittags soll im Hotel du Nord ein M ahl statt­
finden, welches der Prinz dem Offizierkorps giebt. Am 27. vormittags 
wird wahrscheinlich eine Besichtigung des Husarenregiments auf dem 
großen Exerzierplatz, nachmittags ein M ah l in der Husarenkaserne statt­
finden, welches das Regiment dem Prinzen giebt. —  Der westpreußische 
Fischereiverein hielt am Montag unter dem Vorsitze des Herrn Re­
gierungsrath Delbrück im kleinen Saale des Landeshauses zu Danzig 
eine Vorstandssitzung ab. Wie der Vorsitzende mittheilte, sind für E r ­
legung von 33 Ottern 99 Mk. und für Erlegung von Fischreihern und 
Kormorane an drei Personen Prämien gezahlt worden. Die Einnahmen 
des Vereines betrugen 15 665 Mk., die Ausgaben 10 849 Mk., sodaß sich 
der Bestand auf 4816 Mk. beläuft. Da der Verein die allgemeine Aus» 
ftellung in Berlin zu beschicken beabsichtigt, so wurde beschlossen, sich an 
den Ausstellungen in Graudenz und Danzig nicht zu betheiligen. An 
Stelle des Herrn Meliorationsbauinspektor Daenicke wurde Herr M ajo r 
Klopsck in den Vorstand gewählt. Der Etatsentwurf für 1896 wurde 
mit 12 700 Mk. angenommen. Die nächste Generalversammlung soll im 
Anfang des Monats Januar stattfinden. Ueber die Hebung der Krebs­
zucht gab Herr D r. Seligo sein Gutachten dahin ab, daß dieselbe nur 
dann gehoben werden könne, wenn das Mindeftlängenmaß der Krebse 
auf 11 Zentimeter festgesetzt und für die weiblichen Krebse eine längere 
Schonzeit eingeführt werde. —  Die Fachschule der Bauinnung wurde 
gestern Abend mit 116 Schülern eröffnet, und zwar entfallen 60 Schüler 
auf das M aurer-, 51 auf das Zimmerer- und 5 auf das Steinmetz, 
gewerbe. —  Der Dachdecker Hintz aus Stadtgebiet stürzte gestern Vor^ 
mittag von einem Neubau an der Thornschen Brücke und war sofor^

Thronecbfolge den Töchtern vorangehen. I n  England ist jedoch 
dem n ic h t  so. Das Erbgesetz des königlichen Hauses, soweit 
man überhaupt von einem solchen reden kann, macht keinen 
Unterschied zwischen Söhnen und Töchtern, sondern spricht nur 
von Kindern überhaupt. Diese sensationelle Entdeckung ist dem 
verstorbenen Professor der Geschichte, Froude in  Oxford, zu ver­
danken, und die eifrigsten Verfechter der Idee find in England 
Lord Lonsdale, Lord Methuen und Ia8t no t loast, in  aller- 
jüngster Zeit der berühmte Schriftsteller und Herausgeber 
der ok R ev ie rs , W illiam  T . Stead. Letzterer weist
darauf hin, daß England immer größer war unter seinen Kö­
nigen, und V iktoria I I .  würde besonders bei dem weiblichen 
Theile der Bevölkerung fich einer immensen P opu la ritä t erfreuen. 
Merkwürdigerweise hat sich aber die Prinzeß Royal Kaiserin 
Friedrich diesen Bestrebungen gegenüber sehr ablehnend verhalten, 
vielleicht weil nach ihrem Tode die Krone an ihren ältesten 
Sohn. den K a i s e r W  t l  h e l  m II . ,  übergehen würde, und 
weil sie glaubt, daß eine Vereinigung der beiden Riesenretche 
unmöglich wäre. S ie  hat deshalb erklärt, daß, s e l b s t  w e n n  
sie zur Thronfolge berufen würde, die Krone an ihren jüngeren 
Sohn H  e i n r  i ch übergehen solle. Demgegenüber bezieht fich 
nun Kaiser W ilhelm  I I .  auf sein gutes Recht. E r ist das 
älteste Kind des ältesten Kindes der Königin und als solches 
nach dem englischen Erbfolgegesetz nach seiner M u tie r der nächste 
E r b e  d e r  e n g l i s c h e n  K r o n e  und niemand anderer. E r 
ist überzeugt, daß die V e r e i n i g u n g  G r o ß b r i t a n n i e n s  
u n d  D e u t s c h l a n d s  nicht nur fü r diese beiden Länder, 
sondern fü r die ganze W elt von dem größten Nutzen sein würde. 
Kaiser W ilhelm  ist gewiß nicht der M ann, der sein Recht sich 
nehmen läßt. E r ist jedoch taktvoll genug, bei Lebzeiten seiner 
Großmutter fich zurückzuhalten. Vielleicht ist es jetzt verständlich, 
was die rätselhaften Worte bedeuten, daß einst das deutsche 
Heer und die deutsche M arine über den Ozean wandern würden. 
I n  England erfreut fich Kaiser W ilhelm  m it jedem Jahre 
größerer Sympathien. Bisher war die Entdeckung FroudeS nur 
in engem Zirkel bekannt. M r . Stead aber w ird schon dafür 
sorgen, die Idee populär zu machen. Jedenfalls find nach dem 
Ableben der Königin V iktoria 1., das Gott noch lange hinaus­
schieben möge, in  England große Uebercaschungen zu erwarten."

D ie „P ost" meint, die Geschichte mache stark den Eindruck, 
als ob Stead eine besonders schöne Reklame braucht, um damit 
Abonnenten zu krebsen.



todt. D er Verunglückte, der eine große Fam ilie  h in terläß t, beging gestern 
gerade seinen 50. G eb u rts tag . —  D er N ordw eftfturm  in der Nackt vom 
S o n n ab en d  zu S o n n ta g  hat nickt n u r  in der S ta d t, sondern auck aus 
dem Lande V erw üstungen angericktet. I n  der Ortschaft Schöneberg an  
der Weicksel w urden  mehrere Scheunen vollständig abgedeckt.

K ö n ig sb e rg , 13. November. (Nordostdeutscke G ew erbeaussteüuug.) 
Verschiedene Zerrungen brachten die Nachricht, die nordostdeutsche Ge- 
w erbeausftellung habe einen Ueberschuß von 1 5 9 0 0 0  M ark  ergeben. 
Dieser angebliche Ueberschuß kam auch in  der letzten S itzung  des P o ly ­
technischen und G ew erbevereins zur Sprache. H err R eg ierungs- und 
G ew erberath  Sack, der Vorsitzende des A usftellungs-K om itees, a n t­
w ortete d a rau s : S o  weit sich die A brechnung zur Zeit übersehen läßt, 
kann von einem U e b e r s ch u  ß n i c h t  d i e  R e d e  s e i n .  Die E in ­
nahm en und A usgaben  werden voraussichtlich N ull m it N u ll aufgehen, 
wobei die von der S ta d t  K önigsberg und  der P ro v in z  fü r den B ed a rfs ­
fall gew ährten Beihilfen m it in  E innahm e gestellt sind.

Königsberg, 12. N svem b-r. (Lotterie.) Dem V erein fü r P ferde­
rennen  und Pferdeausstellungen  in  P reu ß en  zu K önigsberg ist vom 
M in ister des I n n e r n  die E rlau b n iß  ertheilt w orden, bei der im F rü h ­
jah r nächsten J a h re s  stattfindenden Pserdeausstellung eine öffentliche 
V erlosung von W agen, P ferden  rc. zu veranstalten  und  die 4,ose — 
160 000 Stück zu je 1 M ark  — im ganzen Bereiche des preußischen 
S ta a te s  zu vertreiben. . . .

Jnsterburg, 11. Novem ber. (Vom Zuge angefahren) w urde am 
S onn ab en d  Abend der A rbeiter Friedrich Z arm  von hier. Derselbe 
wollte nach der S ta d t  gehen. Allem Anscheine nack ist er in  der Rahe 
deS S ta d tp a rk -  von dem V orreiber einer Reservemasckine erfaßt w orden. 
Derselbe Hot ihm die B rust auf- und das Herz buäM bllch  a u s  dem 
Leibe gerissen. Letzteres lag zu seinen F üßen . D er M a n n  w a r v e r­
h e ira te t .

Stalluvönen, 10. N ovem ber. (S ieben S öhne.) Dem Eigenkäthner 
Friedrich Jed n a t-U rb ß en  ist kürzlich der siebente S o h n  geboren w orden. 
J e d n a t hat n u n  den Kaiser gebeten, Pathenstelle zu übernehm en.

Memel 9. November. (Nach S ü d afrika .) D er frühere G renzarzt 
in  Bajohren D r. Klein w ird sich in den nächsten T agen nach Jo h a n n is -  
burg ,n  S üdafrika  begeben, um  sich dort a ls  praktischer Arzt nieder- 
rulass'-n. ^

Z n o w ra z la w , 11. Novem ber. (Verschiedenes.) D er verunglück^ 
Gym nasiast Laskowski ist in  T horn  operirt w orden. Die Kugel ist sedoch 
nicht gefunden w orden. L. hat die Sprache verloren . M a n  hat keine 
H offnung, ihn am  Leben zu erhalten . — D er hiesige landwirthschastliche 
V erein  beschloß in  seiner gestrigen S itzung  fü r die W ahl zur Landw rrth- 
schaftskammer die H erren  B a ro n  von Schlichting - W lerzblczany, G u ts- 
bescher Leonhard-Ruczewko, R ittergutsbesitzer Luther-O strow o und  F rie d - 
rich-W onorze vorzuschlagen. —  A uf einem Grundstück in  dem Ansiede­
lungsdorfe O stw ehr ist beim Abbruch eines a lten  W ohngebäudes eine 
Flasche m it 37 alten  S ilb e rth a le rn  gefunden w orden.

P o sen , 12. N ovem ber. (Todesfall. S tre ik .) D er D om herr D r. 
Kubowicz ist heute gestorben. —  I n  den S taa tsfo rs ten  bei Braetz und 
Tirschtiegel streiken die W aldarbeiter wegen Lohnreduktion.

Posen, 12. Novem ber. (Die königliche Ansiedelungs-Kommission) 
t r i t t  hierselbst am  14. und  15. dieses M onatS  zu S itzungen  zu­
sammen^________________ _ _________________________

Lokalnachrichter».
T h o r« , 13. November 1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Rechtskandidat O skar Mack au s  Danz g 
ist zum R eferendar e rn a n n t und  dem A m tsgericht in  Tiegenhof zur B e­
schäftigung überwiesen.

D er Kanzleiinspekror beim Landgericht in  E lb ing , Kanzleisekretär 
B ra u n  ist gestorben.

— ( Z u m  S e k r e t ä r  d e r  h i e s i g e n  H a n d e l s k a m m e r )  
ist der bisherige zweite S ek re tär der H andelskam m er in  Braunschwelg, 
H err D r. püil. G ustav S roy  gew ählt w orden. H err D r. S to y  w ird die 
S telle  zum 1. J a n u a r  an tre ten , von welchem Zeitpunkte der bisherige 
S ek re tär H err Kaschade wegen anhaltender Kränklichkeit in den R uhe­
stand tr itt . U nter den vielen B ew erbern um  die S telle  w aren  fast 
sämmtliche S tä n d e  vertreten. Ju r is te n , Philologen, Theologen, M ili tä rs  
a. D . vom M a jo r ab bis zum Zahlm eister-A spiranten, K aufleute, S u b - 
a ltern -B eam te u . s. w .

— ( E i n  p l ö t z l i c h e r  T o d )  ereilte gestern Nachm ittag bei einem
V ortrage im Offizier-Kasino den P rem ier-L ieu tenan t von P e te rsd o rff 
vom hiesigen In fan te rie -R eg im en t von Borcke N r. 21, der von einem 
Gehirnschlage getroffen leblos vom S tu h le  sank. D as u n erw arte te  
Dahinscheiden des jungen  O ffiziers, der ein B ild  kräftigster G esundheit 
bot erreat allgemein die größte Theilnahm e. S e it  m ehreren J a h re n  
w ar H err von P etersdo rff m it er ältesten Tochter des O berstlieu tenan ts 
z D  von C simir, früheren B ataillonskom m andeurs im In fa n te r ie -R e ­
gim ent N r. 31. v e rh e ira te t . W ie w ir hören, w ar der Gehirnschlag die 
Folge eines eben überstandenen Jn flu e n z a a n fa lls . .

—  ( D e r  U m r e c h n u n g s k u r s )  fü r russische W äh ru n g  rm Eisen­
bahnverkehr ist vom 4. d. M . ab auf 333 Mk. fü r 100 R ubel festgesetzt 
w orden.

— ( P f e r d e z u c h t . )  I m  Regierungsbezirk M arienw erder w aren  
im  J a h re  1894 in  den Kreisen M arienw erder 5, T h o rn , Sckwetz und 
Rosenberg je 4, S iu h m , G rsudenz, Briesen und C ulm  je 3, Löbau und 
S ir a s b u rg  je 2. Tuckel 1 S ta tio n e n  m it Beschälern des Landgestuts 
M arienw erder besetzt; die Gesammtzahl der Beschäler betrug 86, davon 
15 v ierjährige und 71 ältere. Gedeckt w urden 4013 S t u t e n ; davon 
sind güst geblieben 1376, tragend geworden 2359, verkauft, gestorben 
oder nicht nachgewiesen 378, verw orfen haben 365. I m  J a h re  1895 
w urden lebende F ü llen  geboren 1994, davon 971 Hengste und 1033 
S tu te n . I m  J a h re  1895 standen auf sämmtlichen S ta tio n e n  86 Hengste, 
von diesen sind 4404 S tu te n  gedeckt w orden.

—  ( E r h e b u n g e n  ü b e r  p o l n i s c h e  A r b e i t e  r) hat der
M inister des I n n e r n  angeordnet, um  möglichst zuverlässige statistische 
A ngaben über den gegenw ärtigen Bestand an A u slän d ern  polnischer 
N a tio n a litä t in  den einzelnen P rov inzen  zu erhalten. E r  hat eine neue 
PersonenftandSaufnahm e derselben bezw. eingehende P rü fu n g  der über 
sie geführten namentlichen Listen veran laß t. . ^

— ( L a n d  w i r t s c h a f t l i c h  e r  V e r e r n  T h o r n . )  I n  der 
gestern u n te r Vorsitz des B ereinsvorftehers H errn  R ittergutsbesitzers 
W egner-O ftaszew o im Hotel „D rei K ronen" abgehaltenen S itzung  w urde 
zunächst H err Gutsbesitzer Schulz-W ittkowo a ls  neues M itg lied  m  den 
V erein aufgenom m en. D a n n  fand die W ahl des V orstandes statt. Dle 
bisherigen V orstandsm itglieder, H erren W egner (Vorsteher), S ttu b rn g - 
Seyde (Schriftführer) und  Feldt-K ow roß (Kassirer) w urden per Akklama­
tion wiedergew ählt und  an S telle  des infolge W egzugs ausgeschiedenen 
H errn  L an dra ths K rahm er w urde H err L andrath  von Miesttscheck als 
S te llvertre ter des Vorstehers neugew ählt. D ritte r P u n k t der T ages­
o rdnung  w aren  Vorschläge fü r die W ahl zur Landwirthsckaftskam m er. 
D er K reis T horn  hat drei M itg lieder fü r  die Landwirthschaftskam m er zu 
entsenden, davon entfallen zwei auf den Großgrundbesitz und eines auf 
den Kleingrundbesitz. A ls K andidaten des Großgrundbesitzes fü r dle auf 
dem K reistage am  14. ds. vorzunehmende W ahl w urden in  Vorschlag 
gebracht die H erren Rittergutsbesitzer von W olff-G ronow o und O ber­
am tm ann  D o n n e r-S te in au . W ie hierbei m itgetheilt wurde, werden a u s  
^ n  Kreisen der Kleingrundbesitzer die H erren A. K rüger-A lt Thorn und 
Gertz und  Fritz-Nefsau für das dritte D elegirtenm andat vorgeschlagen. 
D en vierten Gegenstand der T agesordnung  bildete eine Besprechung 
Über den Anschluß von V ereinsm itg liedern  an  den westpreußischen B ulter- 
verkaufs-V erband. D er Vorsitzende ist zu der Besprechung vom V erbands- 
vorstande angeregt worden und theilt m it, daß der V erband fü r seine 
B u tte r  einen Jahresdurchschnittspreis von 92,46 P f .  pro P fd . erzielt 
habe, w ährend die Besitzer sich sonst m it einem  Preise begnügen m ußten, 
der im S om m er bis auf 75 P f. herunterg ing . Verkauft w urden im 
letzten J a h re  im  ganzen 4069 P fu n d , w as da rau f schließen läß t, daß dem 
V erbände schon eine größere Anzahl In teressen ten  angehören. Die 
H ändler-Prozente stellen sich n u r  auf 2V§ pC t., w ährend sonst an  Händ- 
ler 6 pC t. zu zahlen sind. E s  zeigte sich u n te r den Anwesenden keine 
G eneigtheit zum Anschluß an  den V erband. Z um  Schluß der S itzung 
w urden  a u s  der V ersam m lung verschiedene M itthe ilungen  gemacht. M it

auf die in der letzten Vereinssitzung gepflogene E rö rte ru n g  über 
Mitzstände auf dem B erliner C m tralviehhofe hat der B erlin e r städtische 
Thierarzt R iernann an  H errn  K reisth ierarzt Matzker ein Schreiben ge- 
M ^ t ,  rn welchem er sagt, daß die aus dem Centralviehhof sungirenden 
T hierärzte bei der U ntersuchung keineswegs W illkür trieben, sondern sich 
lediglich nach den Vorschriften richteten, w as sie auch nicht einm al streng 
thaten . H err Feldrkeller-Kleefelde brachte die Frage der Selbstentzündung 
des H eues zur Sprache, zu der m an  sich von verschiedenen S eiten  bahrn 
äußerte, daß die Selbstentzündung nach den darüber gemachten Beobach-
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Meß m an auf Kreide, au s  der m an dann  garnicht wieder herauskam. 
D er Vorsitzende richtete an  den in  der S itzu n g  anwesenden K unftdunger- 
sabrikanten H errn  L ängner die F rag e , sür welche Halmfrüchte in unserer 
Gegend K ain it m it V ortheil gegeben w erden könne; aus einem Nachbar- 
gute habe D ün g u n g  m it K ain it bei Gerste e.n negatives E rgebniß ge- 
habt. H err L ängner ertheilte folgende A u sk u n ft. Halmfrüchte seien 
keine K ainitpflanzen. es könne daher K ain it zu H alm früchten n u r  auf 
solchen Böden gegeben werden, denen ausnahm sw eise K ain il fehlt,t,das 
w äre auf M oor bei H afer und auf S a n d  bei Roggen. Bei leder w ette­
ren V erw endung von K ain it sei das Geld weggeworfen. H err O b e r­
am tm ann  D onner bemerkt a u s  eigener E rfah ru n g , daß Zuckerrüben auf 
arm en Boden bei D ün g u n g  m it K ain it ebenso gute E rträgnisse liefern 
wie au f gutem  Boden und hohen Zuckergehalt haben. Auch Klee und 
Luzerne vertragen  K ain it gut. Die V erw endung fü r Halmfrüchte ist im 
allgemeinen nicht zu ra th e n ; R oggen v e rträg t K am tt garnicht, dasselbe ist
von den K artoffeln zu sagen. . . . . . .

— ( L a m b o r g  - S o i r e e n . )  W ir machen nochmals auf die am
D onnerstag und F re itag  im A rtushofsaale stattfindenden Lamborg- 
S o ireen  aufmerksam, die allen F reu n d en  eines guten  H um ors n u r  
empfohlen w erden können. H err Lamborg kommt a u s  D anzig, wo er 
wieder den größten B eifall gefunden hat. , ^  ^

( Dr u c k f e h l e r  - B e r i c h t i g u n g )  I n  unserer getzr gen 
Notiz über den bevorstehenden V ortrag  Professor F a lb s  m uß der Schluß­
satz heißen: Unser gebildetes Publikum  hat dadurch Gelegenheit den 
bekannten W etterpropheten persönlich kennen zu lernen und  näheres

» .m
W inter seine volle Herrschaft an. E m  hierauf bängliches S prichw ort 
sagt: „Nach der A llerheiligen-M iß (1. November) sind w ir des W in te rs  
gew iß; w enn er dann  nicht kommen mag, ^ u e n  es n u r  bis s t .  M a r t in s ­
tag" . Und eine alte B auernregel lau te t: „ M a rtm l kommt auf dem
Schimmel geritten". D as B rustbein der M a rtm sg a n s  verkündigt 
dem G lauben der Landleute die W itte rung  des bevorstehenden W m te rs , 
ist es weiß, w ird es strenge Kälte, ist es dunkel so soll es viel Schnee 
und w arm es W etter geben. B ei u n s  ist der M a rtrn s ta g  deshalb ^ n  
Wichtigkeit, weil er die Zeit des ländlichen Gesindewechsels ist. Alle B e ­
m ühungen, die Gesindeziehzeit auch auf dem Lande auf den 1. Oktober 
oder l .  A pril zu verlegen, haben sich a ls  vergeblich erwiesen, da am 
1. Oktober in  der Regel die E rn te  noch nickt beendet ist und  ein Dienst- 
bötenwecksel dann  störend sein w ürde und andererseits am 1. A pril 
bereits die F rühjahrsbestellung begonnen hat. D er M a r tm s ta g  hat sich 
bisher immer nock a ls  bester Ziehtag erwiesen und er w ird es auch wohl 
bleiben a u s  praktischen Rücksichten und weil dieser Gebrauch sich auf dem 
Lande tief eingewurzelt hat. Um die M artin ize it macht sich bei den 
Kaufleuten ein lebhafteres Geschäft bemerkbar, da die Dienftleute, welche 
ihren Lohn ausgezahlt erhalten haben, m it vollen Taschen nach der S ta d t  
kommen und ihre E inkäufe besorgen. ^  ^

—  ( N u b i e  r.) M it dem heutigen B erliner Schnellzuge kam früh
eine au s  M a n n  und F r a u  bestehende N ubier-Fam ilie  hier durch, die 
bisher im B erliner Panoptikum  ausgestellt w ar und n u n  nach P e te rs ­
burg engagirt ist. Die H autfarbe des P a a re s  ist dunkel-kaffeebraun, der 
M a n n  hat eine im ponirende Größe. _  ̂ ^

—  ( B a u m f r e v e l . )  I n  der Nackt zum S o n n ta g  sind m  der 
B rom berger S tra ß e  zwischen „T ivoli" und  der Tilk'scken Schneidemühle 
eine Anzahl junge Chauffeebäume abgehauen w orden. Vielleicht ge­
ling t es durch Aussetzung einer G eldpräm ie den oder die F rev ler zu 
erm itteln und zur w ohlverdienten B estrafung zu ziehen.

— ( Z e r s c h l a g e n e  T r a f t e n . )  Zwischen Zlotterie und  der 
Eisenbahnbrücke sind heute auf der Weichsel infolge deftigen W ellen­
schlages zwei T raften  au se inander geschlagen w orden. Der hiesige 
Expedient der T raften  miethete m ittags den D am pfer „E opperm kus . 
um  die zerstreuten T raftentheile wieder zusam m enzubringen.

—  ( D i e  H u n d e s p e r r  e) sür den Stadtbezirk T horn  geht mit
dem m orgigen Tage zu Ende. ^  „

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein weißes Taschentuch, gezeichnet H. W ., an  der 
neustädtischen Kirche und ein Notizbuch, auf den N am en W illy G ospodar 
a u s  B rom berg  lau tend. N äheres im Polizeisekreiariat. Z ugelaufen ein 
Teckelhund beim Eisenbahn-W erkm eister H ering  au f dem H auptbahnhofe.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferstand heute m ittag s 0,62 M tr . 
über N ull. Abgefahren der russische D am pfer „W arschaw a" m it drei mit 
kaustischer S o d a  beladenen G ab arren  und einem beladenen Kahn nach 
W arschau, der D am pfer „D anzig" m it kleiner Ladung fü r die Weichsel- 
städte nach D anzig, der D am pfer „Falke" ebenfalls dorthin. E inge­
troffen ist der D am pfer „ A n n a "  m it Roggen und  Erbsen und zwei un- 
beladenen K ähnen im Schlepptau a u s  Wloclawek, der russische D am pfer 
„K urier"  m it zwei beladenen G ab arren  a u s  W arschau und der D am pfer 
„B rah e"  m it einer vollen Ladung H eringen, P etro leum , O el, F e tt, S o d a  
und K olonialw aaren  und  einem beladenen K ahn im Schlepptau au s  
D anzig resp. B rom berg. E ingegangen  sind 13 T raften  verschiedener 
Hölzer. D er Hochwaffersignalball ist gezogen.

Mannigfaltiges.
( W e g e n  F a l s c h m ü n z e r e i )  sind in  Kiel süns Personen ver-

^ ^ ( G r ° o * ß " ' U n t e r s c h l a g u n g e n . )  D er in  voriger W o » - durch 
Selbstm ord in  M annheim  verstorbene K om m erzienraih Adolph ^ocquet 
hat a ls  Direktor der Ludw igshasener W aggonfabrik 8 0 0 0 0 0  Mk. u n te r­
schlagen und die Geschäftsbücher gefälscht.  ̂ .  » m « .

( U e b e r  e i n  R ä u b e r s t ü c k c h e n )  meldet der Telegraph a u s  P es t. 
V erm um m te B anditen  haben in  M arsonsalva das  G em eindehaus über­
fallen, die Kasse gesprengt und das  ganze Geld geraubt. Die Kerle sind
entkommen. . .   ̂  ̂ -

( E i n  p a a r  D y n a m i t e x p l o s i o n e n )  werden au s  S p a m e n  
gemeldet. I n  Sabadell explodirte eine Bombe im Speisesaal des Knaben- 
vensivnats S ä n  Jo se ; zwei Zöglinge w urden hierbei schwer verletzt.

Nonnenkloster Cordejuela bei B ilbao platzten drei D ynam itpetarden , 
ohne jedoch einen V erlust an  Menschenleben zu verursachen. Die Urheber 
des A tten ta ts  sind verhaftet. , _  ,

( B l u t t h a t  e i n e s  r u s s i s c h e n  S o l d a t e n ) .  A us T arnopol 
w ird der „N euen F r .  P r .«  gemeldet: I n  ein W irth sh au s im Dorfe 
Sieniabow ka (Galizien) an  der Grenze des Zbarazer Bezirkes kam nachts 
--in russischer S o ld a t und  verlangte Schnaps. D er W irth , Linczyc, gab 
ikm einias Gläser S chnaps und  auch e tw as zum Essen. D er S o ld a t 
verlanate dann  Geld. A ls Linczyc dies verweigerte, schoß er au s  seinem 
G ew ebr aus ihn. Um sein O pser ganz unschädlich zu machen, versetzte 
der S o ld a t dem W irth  einige Bajonettstiche, so daß dieser sofort stard. 
E inen  Förster, der vorbeikam und  Hilfe leisten wollte, erschoß der S o ld a t 
ebenfalls D er M örder floh, nachdem er die Lsicven ausgeraub t hatte, 
über die Grenze. E r  w urde auf russischem T erra in  ergriffen und

R o s s i . )  D ie bekannte Romanschriftstellerin 
Emmi Rossi ist am Mittwoch in B erlin  gestorben.

( W e g e n  S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n s )  find am 
M ontag in B erlin  zwei Redakteure der „Berliner Neuest. N achr", 
Baron Ehrenberg und Hauplm ann a. D . Henneberg, verhaftet 
worden.

( E i n  n e u e s  S t ü c k  v o n  S u d e r m a n n . )  Aus 
W ien wird vom 12. November gemeldet: Hermann Suder- 
m anns Stück „ D a s Glück im Winkel" wurde gestern im Burg- 
theater zum ersten M ale aufgeführt. D ie Arbeit erlebte einen 
freundlichen Erfolg, ohne jedoch einen liefen Eindruck zu hinter­
lassen. Der Dichter wurde nach jedem Akt gerufen.

( D i e  D a m e  m i t  d e m K n e d e l b a r t . )  A us W ien  
wird berichtet: Auf der Ringstraße erregte dieser Tage eine 
elegant gekleidete Dam e, die sich ves Besitzes eines mächtigen 
blonden'Knebelbartes erfreute, nicht wenig Aufsehen. D ie Dam e 
promenirte am Arm eines ältlichen hageren Herrn, mit dem sie 
sich in englischer Sprache unterhielt, den Kärtnerrtng entlang. 
Dem  Paare folgten zahlreiche Neugierige, von denen die über­

wiegende Mehrheit der Ansicht war, daß die D am e mit dem 
Knebelbart, trotz der zur vollen G eltung gebrachten üppigen G e­
stalt und vollendeten Tournure ein verkleideter M ann fei, und 
daß es sich wahrscheinlich um eine Wette handle. D a infolge 
des herrlichen W etters der Korso auf der Ringstraße recht leb­
haft war und die Sckaar der dem seltsamen Paare auf dem 
Fuß folgenden Neugierigen immer größer wurde, winkle die 
Dam e mit dem Knebelbarte einem eben vorüberfahrenden leeren 
Fiaker, stieg mit ihrem Begleiter ein und fuhr in der Richtung 
gegen die Mieden davon. . . . .( W i e  e i n  j a p a n i s c h e r  P r i n z  s c h r e i b e n  l e r n t )
schildert ein in P a r is  lebender Zapaner in der «Vie eon tem - 
p ora lv e" : D er junge D aim io ist von einem ganzen Dtabe
schöner Dienerinnen umgeben, die fortwährend kommen und 
gehen, um Schüler und Lehrer mit allem Möglichen zur Hand 
zu sein. D ie eine löst die chinesische Tusche in einem kostbaren 
Tintenfaß a u f ; die andere glättet das Papier, das eine dritte 
in schönen, hellfarbigen Rollen Herbeigetragen hat, eine vierte 
spitzt mit ihren zarten Fingern die Tuschpinsel u. s. w. M an  
sollte meinen, alle M usen wären herabgesüegen, um dem jungen 
Prinzen in der S tu nd e der Arbeit alle Schwierigkeiten hinweg­
zuräumen und ihm das Lernen so leicht und angenehm wie 
möglich zu machen. Endlich erscheint der Professor pünktlich zu 
der ihm bestimmten S tu n d e ; stillschweigend, geschmeidig nähert 
er sich dem D aim io , indem er leise und r spektvoll auf weißen 
M atten gleitet. Keinerlei Geräusch kündet sein Erscheinen a n ; 
seinen M und bedeckt eine weiße Serviette , welche es verhindern 
soll, daß der Athem des M annes das Antlitz des Prinzen berühre. 
M an ist in dieser Beziehung sehr delikat in der japanischen 
Gesellschaft. Nachdem sich der Schreibmeister in wortlosen 
Begrüßungen erschöpft, läßt er sich nieder und beginnt Striche 
aus das Papier mit einer Ziehfeder aus Elfenbein zu ziehen. 
W enn sein Schüler die Striche nachgezeichnet hat, ist es Pflicht 
des Professors, darüber eine tiefe Bewunderung und große 
Freude zu bezeugen, er muß außerordentlich bewegt sein über 
die schönen Anlagen des Kindes, aber er darf alles nur durch 
Gesten zeigen, er darf den Prinzen nicht anreden; vielmehr 
nimmt er eine der ältesten Dienerinnen bei S eite  und beauf­
tragt sie, sein Erstaunen und seine Begeisterung für das kalli­
graphische Talent seines Schülers diesem zu dolmetschen.

( D u r c h  d i e  B l u m e . )  F räu le in : „Ich bin genau 
zehn Jahre älter wie meine Schwester; sieht man mir das an?"  
—  H err: „Ih nen  nicht . . . aber Zhr Fräulein Schwester sieht 
jünger au s!"

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 13. November. Der sozialdemokratifche Redak­

teur Baum üller wurde vom Landgericht I  wegen M ajestäts­
beleidigung zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt, aber gegen 
Kaution von 10 0 0 0  Mark vorläufig freigelassen. — Der 
„Reichsanzeiger" meldete neulich, daß der Kaiser dem P r o ­
fessor, Geheimen Rath Dr. Fc. Löffler in G reifswald die Er­
laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes der 
französischen Ehrenlegion ertheilt hat. D ie seltene Auszeichnung 
ist dem Bakteriologen im Laufe des Som m ers für seine Ent­
deckung des spezifischen Erregers der Diphtherie, des Löfflerschen 
D iphthene-Bazillus, verliehen worden.

W i e n ,  13. November. I n  der heutigen Gemeinde 
rathSsitzung wurde D r. Lueger wiederum zum Bürger- 
meister gewählt, w orauf die R egierung den Gemeinderath 
sofort auflöste.

P a r is ,  12. November. Eine aus vier Kriegsschiffen be­
stehende Flotten-Dtvtsion ist heute M ittag unter dem Kommando 
des Adm irals M aigret nach dem P irä u s abgegangen.

Lissabon, 12. November. Nach einer amtlichen Depesche 
aus Lourenco-Marquez haben am 5. d. MtS. 5 7 7  Portugiesen  
der Streitmacht G ungunhaun's eine schwere Niederlage beige­
bracht. D ie Portugiesen hatten nur 5 Todte und 35 V e r­
wundete.

V erantw ortlich fü r die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: befestigt. 
Russische B anknoten  p. Kaffa . 
Wechsel au f W arschau kurz . . 
Preußische 3 <>/<, Konsols . . . 
Preußische 3V, "/o KonsolS . . 
Preußische 4 ^  KonsolS . 
Deutsche Reicksanloihe 3^/^ . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/ .
Polnische Pfandbriefe  4V. <V° .
Polnische L iquidationspfandbrrefe 
Westpreußische P fandbriefe 3 '/ ,  - d, 
D iskonto K om m andit Anrheile . 
Oesterreichische B anknoten  . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  N ovem ber '. .
M a i ..........................................
loko in  N ew ynrt . .

R o g g e n :  l o k o ............................
November . .
D e z e m b e r ............................
M a i .................................

H a f e r :  N ovem ber............................
M a i ...................................... ....

R ü d ö l :  D ezem ber. .
M a i . . . . .

S p i r i t u s :  ......................................

13. N obr.j12 .N vbr.

3 2 0 - 7 0
2 1 8 - 3 5

9 8 - 6 0
1 0 3 -  80
1 0 4 -  80 
9 8 - 5 0

1 0 3 - 8 0
6 7 - 5 0
6 6 — 75

1 0 0 - 5 0
2 0 6 - 9 0
1 6 9 - 5 0
1 4 2 - 7 5
1 4 6 - 7 5
68V ,

120-

1 1 6 -
1 1 6 -  50 
1 2 0 - 5 0
1 1 7 -  50 
120-

4 6 - 8 0
4 6 - 4 0

2 2 0 - 5 0
2 1 9 -

9 8 - 4 0
1 0 3 -  75
1 0 4 -  75 

9 8 - 3 0
103— 75
6 7 - 7 0

1 0 0 - 6 0  
2 0 7 - 2 0  
1 6 9 - 2 5  
142 -  
1 4 6 - 2 5  

68V , 
120-  

1 1 6 -
1 1 6 -  50 
1 2 2 - 5 0
1 1 7 -  50 
120—

4 7 -
4 6 - 6 0

50er loko 
70er Loko 

70er Dezember 
70er M a i .

5 2 -
3 2 - 4 0
3 6 -  70
3 7 -  70

D iskont 4  pC t., Lomdardzinsfutz 4V , pE t. resp. 5 pC t.

5 2 - 1 0
3 2 - 5 0
3 6 -  90
3 7 -  90

K ö n i g s b e r g ,  12. November. E v i r r L U i L d e r n k r .  S ro  l0 0 0 0 2 t te r  
pC t. unverändert. O hne Z u fuh r. Loko kom ingeniir: 52,75 Mk. B r .,  
52,00 Mk. Gd., 5 2 ,lO Mk. bez., loke ruckt kontingenrirr 33.00 Mk. 
B r.. 32,25 M k. Gd.. 32.40 M k. bez.

14. N ovbr.: S o n n en -A ufg . 7.22 U hr. M ond-A ufg. 4.19 Uhr M org . 
S onnen-U rttg . 4 .07 Uhr. M ond-U ntg. 2.39 Uhr.

8sll-8eillen§toffe v. kv pfge.
bis 18,65 p. M et. — sowie schwarze, weiße und farbige Hennevers- 
Kelde von 60 P f . bis Mk. 18.65 p. M eter. — glatt, gestreift, 
karrirt. gemustert. Damaste rc. lca. 240 verschiedene Q u a litä te n  und  2000 
verschiedene F a rb en , Dessins rc.). porlo- unä sleuerfnv'i in8 ttau8. 
M uster umgehend.

8eilien-fabi'iken 6. Nennebeeg, (K. ». x. non.) rüe'ieli.



S t a t t  j e d e r  b e s o n d e r e n  A n z e i g e .
Gestern Abend 6 Uhr entschlief sanft infolge von Influenza 

am Gehirnschlage im 33. Jah re  seines Lebens und nach sechs­
jähriger glücklichster Ehe mein heißgeliebter M ann und Vater 
meines Töchterchens

der Königliche Premier-Lieutenant 
im Infanterie-Regiment v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21

Art voll ktzttzMrL
I n  tiefstem Schmerz allen Verwandten und Freunden diese 

Anzeige zugleich im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen.
Lliaabetk von ?etor8l!ortf Ztzd. voll Asimir.

Thorn den 13. November 1895.
Trauerfeier am Freitag den 15. d. M. um 1 Uhr nachmittags 

Fischerstraße 49, demnächst Ueberführung nach dem Stadtbahnhof. 
Beisetzung am S onntag  den 17. d. Mts. in Großenhagen.

Am 12. November d. J s .  verstarb plötzlich am Gehirnschlage 
der Königliche Premierlieutenant im Infanterie-Regiment v. Borcke 
(4. Pommersches) Nr. 21

Herr Al t HII AtmM'ff I,
welcher dem Regiment über 10 Jah re  angehörte.

Erschüttert durch die jähe Trauerkunde beklagt das Offizier­
korps tief den Verlust dieses begabten, hoffnungsvollen, pflichttreuen, 
ritterlich gesinnten Offiziers und allseitig geliebten Kameraden.

Seine vortrefflichen Herzens- und Charakter-Eigenschaften 
sichern dem Entschlafenen ein ehrendes Andenken im Regiment für 
alle Zeiten.

Im Namen des OWerkorps.
kelim,

Oberst und Kommandeur des Infanterie-Regiments von Borcke 
(4. Pommersches) Nr. 21.

Die Ueberführung der Leiche vom Trauerhause aus —  Fischer­
straße 49 — nach dem kleinen Bahnhof findet am Freitag, 15. d. M . 
1 Uhr nachmittags, statt.

Bekanntmachung.
Nachdem die Beschwerdefrist gegen die 

am 1. Oktober d. I .  stattgehabten Wahlen 
der Berfitzer des Gewerbegerichts abgelaufen 
ist und Beschwerden gegen diese Wahlen 
nicht eingegangen sind, machen wir hiermit 
gemäß Z 22 des Ortsstatuts betreffend das
Gewerbegericht zu Thorn vom 
1892 bekannt, daß dos Gewerbegericht in 
folaender Weise zusammenaesetzt ist: 

Vorsitzender Bürgermeister 81aek04v1l2,
1. Stellvertreter des Vorsitzenden Stadt­

rath Lelek,
2. Stellvertreter des Vorsitzenden Ober­

bürgermeister Dr. L o k v ;
Beisitzer:

a. aus dem Kreise der Arbeitgeber:
1. Fabrikbesitzer U lk ,
2. Drechslermeister Lorkovrski,
3. Fleischermeister >Vakaree^,
4. Schuhmachermeister ^oM eekousk i,
5. Hotelbesitzer N a-,

b. aus dem Kreise der Arbeitnehmer:
6. Formermeister Beivieke,
7. Werkmeister Loukole^vskl,
8. Mühlenwerkführer Isokroxal,
9. Buchbinder >V!t1,

10. Gaftwirthsgehilfe Alliier.
Thorn den 12. November 1895.

________ D e r  M agistra t. ______
I n  unserer Gasanstalt wird ein zuver­

lässiger Mann
zur Aufnahme der Gasmefferstände 
und zum Einkassixen der Rechnungen 

gesucht. Derselbe muß Sicherheit stellen 
können.

Thorn den 13. November 1895.
________D e r  M a g istra t.________

Allgemeine O M lN ikenkaffe  Thorn.
Die Kassenmitglieder machen wir darauf 

aufmerksam, daß vom l. Dezember d. I .  
ab für die Kasse nur folgende Kassenärzte 
thätig sein werden:
1. prakt. Arzt Dr. meä. iaworowior, wohn­

haft Altstädtischer Markt Nr. 28, 2 Tr.,
2. prakt. Arzt Dr. meä. Kimkievvior, wohn­

haft Gerechtestraße Nr. 2, 1 Treppe,
3. prakt. Arzt Dr. meä. Zobullre, wohnhaft 

Bromberger-Vorstadt, Schulstraße,
4. prakt. Arzt 0r. Moll. 8rvr>glovv8l(i, wohn­

haft in Mocker,
5. prakt. Arzt. Dr. meä. Kunr, wohnhaft 

Neustädtischer Markt Nr. 22, 1 Treppe. 
Unter diesen Aerzten haben die Kassenmit­

glieder in Erkrankungsfällen die Wahl. »r. 
Xunr darf nur als Spezialarzt bei Augen- 
und Ohrenkrankheiten konsultirt werden.
________ D e r  V orstand .________

Kräftige gesunde Ammen,
WM" Knechte, Mädchen empfiehlt -WW 

Miethskomptoir
6. Katanrynska, Neust. Markt 13.

AI. I r M lM l i i l i l 't z i i
in Gold und Silber 

MM- stnd die besten u. billigsten. "MW
T h o rn , Culmerftraße Nr. 5.

Bekanntmachung.
Nachdem die Eröffnung des Kon­

kursverfahrens über das Vermögen der 
Putzmacherin F rau  L .« !« «  
in Thorn beantragt worden ist, wird 
zur Sicherung der Vermögensmaffe 
derselben jede Veräußerung, Verpfän­
dung und Entfernung von Bestand- 
theilen der Masse hierdurch untersagt.

Thorn den 12. November 1895.
K ön ig lich es A m tsgerich t.

Leder- ii. H ilM geilM dc
kür kranü- u. 4<MrtzU-MItzrtzi,

sowie Kerbfchni t t  in großer Auswahl.
Den Platina - Brennapparat gebe zur Be­

nutzung leihweise bei billigster Preisbe­
rechnung ab. K o r t  8eI»T »ItL ,

Filiale: Altstädtischer Markt.

Schwerhörigkeit.
Grhöriibel, insbesondere hartnäckige «nd veraltete Fälle, verbunden mit 
Ohrensausen rc. werden schnell «nd danernd geheilt durch den patrntirte» 
G-hor-Kehandlnngs-Apparat. (Bäh-Apparat.) Große Erfolge und höchste 
Anerkennung in wissenschaftlichen Kreisen. E "  Jeder kann die Erfindung 
sehr leicht ganz seinem Leiden entsprechend s-lbfi anwenden. "MG Zur 
näheren Auskunft, sowie praktischen Anweisung w>rd mein Vertreter Herr 

in Thorn nur am Freitag den 15. November er.. Hotel 
Schwarzer Adler» für alle Gehörleidende aus Stadt und Umgegend von 9—2 
und 3—5 Uhr nachm. den Apparat ausstelle« und kostenfrei zu sprechen sein.

M. Steindruck, Berlin S., Blücherftr. 36.

0 .  L v d U ,  "  '  ^  '  M  l t l i l l l i l b l H
Rehdenerstraße 5 Fernsprechanschluß Nr. 22

lVlörlelwei'lc, keäacliungsgeL ckätt, kaum alei'islien-, 
rem enk^aai'en - unä llaklenksnälung

empfiehlt sich dem geehrten Publikum hiermit.
Gleichzeitig zeige ergebenst an, daß ick die Lizenz zur Fabrikation der

UM- VoL-' *" Faserplatten
Dt. Reichspatent Nr. 75 480

für die Provinzen Ost- und Westpreußen erworben und mit der Fabrikation begonnen habe.
V«I«'sche Faserplatten übertreffen an Festigkeit, Feuerbeständigkeit, Schwamm- 

und Schallsicherheit und Verwendbarkeit zu Decken großer Räume, Zwischendecken, Ge­
wölben, geraden Decken zwiscken Eisenträgern, Wänden, Ummantelung von Eisenträgern, 
alle ähnlichen unter dem Namen Gyps-Dielen oder Platten angebotenen Fabrikate, 
wovon ick durch Einsichtnahme der Brandproben-Atteste seitens der kaiserlichen Werft zu 
Kiel und durch Besichtigung von Probe-Ausführungen in meiner Werkstatt sich zu über­
zeugen bitte.

U nlerliren ren für bestimmte Bezirke werden abgegeben, jedoch auch jede ent­
fernte Arbeit durch geübte Leute ausgeführt._____________

Herren-Moden.
Die Anfertigung feiner Herrengarderoben 

aus nur guten Stoffen übernimmt die Tuchhandlung
S l a l l o i » ,  V lro r iL ,

Altftädt. Markt 23.

V iolinen, Zithern, Bogen, Kasten,
sowie alle anderen

Musik Instrum ente
und echt italienische u. deutsche 

Saiten kauft man am reellsten und billigsten 
direkt beim Musik-Jnstrumentenmacher

«T'. « L .
B aderftr. 22, I.

Reparaturen sofort, sauber «. billig.

Eine geübte Nähterin
bittet um Beschäftigung in und außer dem 
Hause. ßlarie Zpitrkat, Gartenstr. 60, 1.

A m e n - und Kinderkleider
morden angefertigt.

_________S1, p tr

Empfehle mich als ^H^use^^
Z. erf. b. Frau Melke, Restaurant, Karlstr.

Speisekarpfen.
ca. 2—3pfündig, sehr schön fett, liefert für 
T h o r n  springlebend frei ins Haus mit 
1,10 Mk., bei Bestellungen über 10 Pfund 
sowie ab Teich mit 1 Mk. p. Pfund

vom. kirkenau b. Illlltzr Ispr.
H  eleg. möbl. Zim., a. zwammenhäng. u. 
^  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

4. H kalslii, H iorn,
SI»rIrt 2 4 ,

Herren-Garderoben- und Maaß-Geschäft,
empfiehlt

Hohenzollern-Mantel
mit Glocken-Pelerine, aus Prima-Tuch, mit reinwollenem 

Lammfutter, fertig oder nach Maaß, ä 3 8  M k.
llerren - keleriuen - Aänlel von Zlü. 21,00 an. 

„ IVinter - knielots „ „ 13,00 „
„ von . . . . „ 8,00 „
„ Seülnüöelrv von . . „ 10,50 „
„ von . . . . „ 14,00 „
„ Leinkleläer von . . „ 4,50 „

AM- Schüleranzüge "WU 
in sehr dauerhafter Qualität von 7, 7,50 bis 15,00 Mk. 

llimiermäntel v. 4,50 lllk., llincleranrüge v. 3,50 M . an. 
----- Fracks werden für 2 Mark v e r l i e h e n .  -

I

l6,87ü Lewinns ru8. lülk. 575,VVO
H a u p t g e w i n n  M .  >00,000

nur baare Oelä^e^ivue. 2iebuvA am 6.—14. v 626mber 1895. 
Orißfival-Bose L Llk. 3,30 inkl. Leiobsstempel. Lorto unä Liste 20 Lk.

,  f r i e l l p i e k  b t s r e k ,  - teu sk e litr . »

D / ' .
Elisabethstraße 7.

Llllllloptzrationen. AläküIIllnZtz«. 
Liin8t1ielitz KebiM.

Ungarisches Kaiseranszugmehl,
Gries, Grützen u. Graupen, sowie runde 
Bohnen, graue Erbsen, Linsen, geschälte 
Erbsen, diesjähriger Ernte, empfiehlt

A l o r i t L  l i a l i s l L L .

Frische

Schnitzel
hat noch p reism rth  abzugeben

Z u c k e r f a b r i k  A k U - I l l j ö n s e t
Schönsee Westpr. 2.

vum m irckuke
nur bei Schuhmackermeister OstrVHvsIkL, 
_______________ Marienstraße 1.

Pferde werden geschoren
bei Araberstratze Uv 9.

Hllllsbejlhtt-Nttkiii.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher I.ang6.
7 Zimm., 2. Etg., 1350Mk.,Mellienstr. 89. 
6 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Bachestraße 2. 
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Bachestraße 2. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerstr. 43. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breitestraße 4. 
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk. Gerechteste 25. 
3 Zimm., 520 Mk., Breitestraße 40.
3 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerstr. 36. 
3 Zimm., 3. Erg., 390 Mk. Mauerstr. 36. 
2 Zimm., pari., 300 Mk. Mauerstraße 36.
2 Zimm., 2. Etg., 300 Mk. Baderftr. 2. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10.
3 Zim., Part., 240 Mk. Culm. Chaussee 51.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altst. Markt 12. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54.
2 möbl. Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechteste 2. 
2 möbl. Z., 1. Et.. 40 Mk. mtl. Mellienstr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulste 22, 11. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schwerste 20. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberste 16. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25Mk.,Strobandstr.89. 
1 möbl. Zim.» 1. Et., 20 Mk. Bäckerstr. 26. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerstenftr.6. 
1 möbl. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20.____________
sLUn möbl. Zimmer m. Pens. sof. z. haben. 
^  W ittwe Le^äer, Paulinerstr. 2, II.

W o h n u n g ,
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

N. 8okultr, Neust. Markt 18.

Das zu Freitag den 15. d. M. be­
stimmt gewesene T h e a t e r s p i e l  zum 
Besten der Jungfrauen - Stiftung des  ̂
Gopperuikusrrereirrs wird auf kurze Zeit

WW- verschoben. ^
Gelöste Eintrittskarten bleiben gütig. ^

D e r  V orstan d . !

voniKmIllA ätzn 14. und krtzitsZ ätzn 
15. ssovtznldtzr:

M M M c k d M ü r i M c k t z  -

^ 8o lr ö v ^  ^

o .  ^
lünvitzr-, 6tz83NZ8- lind vtzlilllllllltilM- , 

lluMüM LN8 MtzN. ^
1. Die I'ami1l6v8o!r^6. (Iiambor^ als — 

Olavier-Lomiker).
2. nilr älo mein liebeu"

von Uo2Lr ,̂ naesi Nilloeker, Äla8ea^m, 
^Va^ner, LtranZS, OKsndaek er-o. 
(I^arnborA als LLn^er). , /

3. v o r ^ tzllslreil nu<1 Nolockrev. 
dor^ als Improvisator.)

4. a) Nüster eines kanrstränbeväen
Hekernn^sromnnes. 

d) Lloxrapkie äes von Oarlos.
5. Opern - U lseklnss. (Iiamdor^ als 

lenor, Bariton, Lass, vrimaäonna 
unä Obor von Herren unä vamen.)

Ba n s e .
6. Bin Nor^ennubrnek ank ckem Banäe. 

(BamborA als Mer-Imitator.)
7. a) ^uxenblieLs - Lomposition eines

vom Bnbliknm KeAedenen Biecker- 
textes.*) (Bamdor§ alsLompositenr.) 

b) Ver vanäseknk von sediller. 
(Bambor^ als Olavierüumorist).

8. a) v e r  Lasinoball naeli 8eki11er's 
Uanäseüuli. d) Bine Lnkne ILee. 
BrllröniAS Bür^sebakt von Lediller n. 
Ooetde.

9. Nusikaiiseke Keknnrrpkeikereien.
10. Bin Universalgenie, Solo - Krens

(Bamborg als Lomilrer.)
^ B 1 a t 2  1 Nk., 2. B1at2 75 
1,11II v v  , I>5., 3. r>ik̂ t2 50 Bk., 8edii1er 
unä 8teüplat2 40 Bk., Bogen  ä 6 Llark 
bitte vorder bei Berrn Zle^ling 2U bestellen.

*) Bs v̂irä ersuebt, äsn 2U lromponiren- 
äen le x t  (bumoristisob oäer ernst) beiw 
Bintritt an äer Lasse ab2Ugeben.

F ü r s t e n k r o n e
Bromb. Borst. 1. Linie. 

S o n n a b en d , 16. N o v em b er cr .:

l ü M l Ä M l M
bis zum Morgen.

Anfang 7 1 / 2  Uhr. — Entree frei.
Es ladet ein

8 t » u ä a r 8 l r i .

Mel' .. ' .
6opp6eniku88lra886 20, 

empfiehlt einen k rä f tig e n  M it ta g s -  
tisch im Abonnement von 60 Pf. an.

8pki8en ä la Irai'ts
zu jeder Tageszeit.

K önigsberger sowie M ünchener 
^ e ^ b o m J a ß .  ^  ^

/ lr b e i t e r
finden noch Beschäftigung bei dem Neubau 
der Gefrieranlage a m ,,Rothen Weg".

UImoi' L Kaun.
6VV Mark

sind vom 1. Januar auf sichere Hypothek. 
zu vergeben. Von wem sagt d. Exp. d. Z .f

Gesucht auf sofort oder spater
W W - Wohnung
von 6—8 Zimmern und reich!. ZubL.7 
parterre oder 1. Etage, womöglich m. 
für 2—3 Pferde und Burschengelaß. 
unter 1. 60 in der Expedition dieser Zig.

2 fe in  m öbl. Z im m er
n. Burschengel. im ganzen oder getheilt v. 
1. Dez, zu verm. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.
iL in  gut möbl. Zim. mit Burjchengll von 
^  sofort zu vermiethen. Schloßstr. lv , >b 
^ w e i  k le ine m obl. Z im m er nach hinten 
<Aim Zusammenhange, auch getheilt, oom 
15. cr. billig z. verm. b. v-rw. Kreisthierarzt 

O ll,,»»,»,,. Coppernikusstr. 39^ 1 ^
4 möbl.Zim. l auch 2 Zim. sof. billig z. verm. 
^  Culmer-Chaussee 54, 10 M. v. d. Stadt.
/ s r i n  sep. geleg. möbl. Zimmer, 1 Tr., 
^  billig zu vermiethen Schloßstratze 4. 
2 Möbl. Zim. z. verm. A raberstraßH 4. Ib

ll. ftrüiilMiiil'° iLzekMlldreü
in Gold «nd Silber 

zM - stnd die beste« u. billigste». "MU
Th o r n ,  Culmerftraße Nr. 5.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.
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Beilage zu Nr. 268 der „Thvrncr Presse".
Donnerstag den 14. November 1895.

WM/
Movinzialnachrichte«.

Culm see, 11. November. (Verschiedenes.) Der am S on n tag  vom 
Vaterländischen Frauenverein veranstaltete B azar erzielte eine E in ­
nahme von 1056,50 Mk.. wovon ein Theil dem hiesigen Krankenhause 

" überwiesen w ird ; der Rest soll zur Weihnacktsbescheerung für arme 
Schulkinder verw andt werden. — D as katholische Krankenhaus ist fertig- 
gestellt und soll demnächst seinem Zwecke übergeben werden. Die Leitung 
ist zwei grauen  Schwestern übertragen worden. — Als Brandstifter des 
in  diesen Tagen auf dem Rittergute N aw ra angelegten Feuers sind ein 
Dienstmädchen und ein Jn stm an n  entdeckt worden. Vei der Verneh­
m ung gestand das Mädchen ein, das letzte Feuer auf Zureden des Jnst- 
m annes angelegt zu haben. Beide Personen w urden verhaftet.

B riesen , 11. November. (Christlicher Familienabend. B authätig . 
keit.) Gestern feierte die evangelische Gemeinde den G eburtstag Luthers 
durch einen christlichen Fam ilienabend; es hatten sich hierzu über 300 
Personen im Schützenhause eingefunden. Herr P fa rre r  Doliva schil­
derte die hohe Bedeutung solcher Abende; H err P fa rre r  Nande-Dembo- 
walonka sprach über „das H aus L uthers" und Herr P fa rre r  Scbmeling- 
Villisaß über „Luther, ein streitbarer Held und siegreicher Kämpfer". 
U nter Leitung des H errn Kantor Fischer trug der gemischte Chor Lieder 
vor. — D a die W itterung günstig ist, so wird noch allerw ärts an  neuen 
Gebäuden gebaut. W enn schon in diesem Herbst W ohnungen, besonders 
in den alten Häusern, leer geblieben sind, so wird dies in  nächstem 
Ja h re  um so mehr geschehen, da eine solche Baulust seit vielen Ja h re n  
hier nickt geherrscht hat.

Gchwetz, 11. November. (100 M ark Belohnung) hat der hiesige 
Dekan, H err Blook, demjenigen zugesichert, der den Brandstifter an der 
Klosterkirche so nachweist, daß dessen Verhaftung erfolgen kann.

Löbau, 12. November. (Zwei Kinder erschossen.) Auf dem R itte r­
gut Nieder-Herwigsdorf hat ein 12jähriger S ohn  des Försters Riedel, 
als er m it dem Gewehr seines V aters spielte, zwei Arbeiterkinder er­
schossen.

E lb in g , 12. November. (Eine antisemitische Versammlung) fand 
am M ontag Abend im Gewerbehause statt. W ährend die beiden früher 
hier abgehaltenen Versammlungen, in welchen Professor Förster-Berlin 
und der Rektor aller Deutschen, Ahlwardt, sprachen, sehr starken Z ulauf 
hatten, w ar gestern der S a a l n u r mäßig besetzt. E tw a 120 Personen 
mochten anwesend sein. Der antisemitische Parteisekretär, H err Böckler 
au s S te ttin , sprach, nachdem Herr Loht-Danzig die Versammlung mit 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiser eröffnet hatte, über die „Ausbeu- 

^  . tung durch das Judenthum ". W as der Vortragende in  dieser Hinsicht
S  ' vorbrachte, bot wenig neues. E s  w aren die bekannten Klagen über die
or stetige Vergrößerung des „jüdischen Geldsackes", die sich in  einer nicht zu 
Dr?, billigenden A rt und Weise vollziehe. Redner griff dann heftig die 
er?u Alliance Jsrae lite  Universelle an. deren Vorsitzender 1870 auf den Kopf 
de' s Kaiser Wilhelm 1. einen hohen P re is  ausgesetzt hatte, und erwähnte das

' unpatriotische Verhalten der Berliner Börse, die für Beschaffung der
Kriegsanleihe 1870 nicht zu haben w ar, sodaß sich der S ta a t mit Erfolg 
direkt an das Volk wendete. Auch auf die nicht bestätigte W ahl des 
ersten Bürgermeisters Lueger in  W ien kam Herr B . zu sprechen. Die 
Bestätigung sei, nach Ansicht des Redners, deshalb nicht erfolgt, weil der 
Wiener Rothschild gedroht habe. nach Budapest zu verziehen, wenn Lueger 
erster Bürgermeister werden sollte. Um das Ü berhandnehm en des Ju d e n ­
t u m s  einzudämmen, schlug Redner u. a. vor, die Ju d e n  nach Argen- 
tm ien zu schicken, das von ihnen so oft gepriesen worden sei. Die An- 

/ wesenden spendeten dem Vortragenden, dessen Rede, trotzdem er ziemlich 
schnell sprach, 2 V, S tunden  dauerte, wiederholt und besonders zum

Schlüsse, lebhaften Beifall. Herr Loht bat die Anwesenden, künftig für 
besseren Besuch der Versammlungen zu sorgen, wenn ihnen daran  ge­
legen sei, daß antisemitische Redner auch ferner nach Elbing kommen. 
M it einem Hoch auf das deutsche V aterland wurde die Versammlung, 
der auch einige Damen beigewohnt hatten, geschlossen. (Elb. Ztg.)

Neuteich, 12. November. (Brand.) I n  Trappenfelde brannte dem 
Besitzer G ru n au  eine Scheune, dem Besitzer W inter ein Viehstall nieder. 
M itverbrannt sind eine Anzahl Rinder und Schweine.

Jo h a n n isb u rg . 9. November. (Stadtjubiläum .) Gestern feierte die 
S tad t Jobann isbu rg  ihr 250 jähriges S tad t-Jub iläum .

Schulitz, 11. November. (Jahrm arkt.) Am 14. d. M . wird hier 
der letzte diesjährige Kram-, Vieh- und Pferdemarkt abgehalten. Auf 
demselben müssen die Verkäufer zum ersten M ale Marktftandsgeld zahlen.

K rone a. B ., 1^. November. (Zwangsversteigerung.) Vorgestern 
wurde das Buffe'sche G ut in Neuhof I I  im Wege der Zwangsversteige­
rung von einem Hypothekengläubiger, dem H errn von Zamplawski aus 
Jnow razlaw , für den P re is  von 58000  Mk. erstanden.

S to lp ,  14. November. (Feuersbrunst.) I n  dem Dorfe Groß-G arde 
sind vierzehn Gebäude niedergebrannt, darunter sieben Wohnhäuser. 
Zehn Fam ilien sind obdachlos geworden. Viel M obiliar und Vieh ist 
m itverbrannt. Die Hausbewohner w aren während des B randes zum 
Fischfang ausgefahren. __________ _

V o n  der russischen Grenze, 10. November. (Verschiedenes.) Die 
Geschäftslage im Weichselgebiet ist noch immer unbefriedigend. D er Dis- 
kontsatz beträgt 12 P rozen t; er kann nicht mehr gesteigert werden, weil 
sonst das Wuchergesetz Platz griffe. Aber selbst zu diesem Satze ist es 
kleineren Unternehmern unmöglich, Geld zu erhalten. Am meisten leiden 
darunter die Bauunternehm er. E s w aren denn auch in  letzter Zeit zahl­
reiche Konkurse zu verzeichnen, doch sind die einzelnen S um m en nicht 
zu bedeutend. Im m erh in  betragen die Verluste alles in  allem wohl 
über eine M illion Rubel. — Die G etreideausfuhr ist wieder lebhafter 
geworden. Auf den südwestlichen B ahnlinien herrscht bereits starker 
Wagenmangel. — Auch im Weickselgebiete ist die Lage der Landw irth­
schaft eine so ungünstige, daß die Steuerrückstände beständig wachsen. 
Durch das Thronbesteigungs-Manisest des Kaisers Nikolai ist bekanntlich 
für besonders berücksichtigenswerthe Fälle der E rlaß  der S teuern  ge­
stattet worden. Auf diese Weise hat der Warschauer Kammerhof 345 396 
Rubel erlassen. — Der flüchtige Kassirer des Bankhauses W ilh. Landau 
in Lodz, der mit einer S um m e von 13000 Rubeln durchgegangen w ar, 
ist in Venedig verhaftet und nach Lodz gebracht worden. E in  Theil des 
unterschlagenen Geldes wurde bei ihm vorgefunden.

M annigfaltiges.
( W a n n  K ö n i g e  a u f s t e h e n . )  M it A usnahm e der Königin 

Viktoria und des P rinzen von W ales sind alle- königlichen Hoheiten 
E uropas Frühaufsteher, so erzählt wenigstens die „W eftminster" ihren 
Lesern. Kaiser Wilhelm ist gewöhnlich 5 Uhr M orgens auf den Beinen 
und die Königin-Regentin von S pan ien  ist jeden morgen um 7 Uhr 
fix und fertig gekleidet. König Humbert von I ta l ie n  steht um 6 Uhr 
au f; seinem Beispiel folgen der König O skar von Schweden und König 
Karl von Rum änien, während der verstorbene Kaiser Don Pedro von 
Brasilien in E uropa gerne um 3 Uhr aufstand und seinen Freunden 
und Bekannten zur ungewöhnlichen Zeit zwischen 4 und 5 Uhr Besuche 
abstattete. Königin Viktoria steht nie vor 8 Uhr auf, und beim P rinzen 
von W ales, in M arlborough House und in Sandringham , w ird selten 
vor 10 Uhr gefrühstückt.

( A u s  a l l e n  H i m m e l n  g e r i s s e n )  wurde am Mittwoch der 
K aufm ann T. auS Beuthen O .'Schl., der an diesem Tage seine Hochzeit 
feiern sollte. Die M ilitärbehörde erfuhr nämlich, daß er bei der dritten 
Gestellung nicht erschienen w ar und stellte ihn als unsicheren Kantonisten 
sofort ein. DaS Bezirkskommando sandte ihn nach Neisse. Die Ehe­
schließung unterblieb.

(N a c h  u n d  n a c h .)  Die Gnädige (aus dem Bad zurückkehrend): 
„Haben S ie  für die Thiere während meiner Abwesenheit auch gut ge­
sorgt, A nna?"  — Dienstmädchen: „O  ja ;  (weinend) n u r ein einziges 
M a l habe ich vergessen, die Katze zu fü tte rn !"  — G nädige: „N un , 
davon wird sie nicht gleich gestorben sein." — Dienstmädchen: „N ein ; 
aber sie ist hingegangen und hat den Papagei und die beiden Kanarien- 
vögel gefressen!"

( B e s c h e i d e n e  B i t t e . )  Vater der B ra u t: „E s thut 
mir leid —  aber mein Schwiegersohn werden S ie  nicht!" B e­
werber: „Gestatten S ie  dann wenigstens, daß ich das Haus 
durch die Hofthüre verlasse . . auf der Straße warten zwei von 
meinen Gläubigern."

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t  m a n n  in  Thorn.

T-orner Marktpreise
vom Dienstag den 12. November.

B e n e n n u n g
niedr. > 

P r
höchs
e i s .

ster

§
B e n e n n u n g

niedr.I!
P r .

hoch,
e i s .

iter

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 1 00
Roggen . . „ 11 00 11 50 E ß b u tte r. . „ 1 70 2 00
Gerste. . . „ 12 50 13 00 E ier . . . Schock 3 00 3 20
H a fe r . . . „ 11 50 12 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 4 80 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 4 80 — — Bressen . . — 60 — 70
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 20 1 40 Hechte. . . — 80 — 90
W eizenmehl. „ 7 60 14 60 Karauschen . — — — —
Roggenmehl. 6 20 9 80 Barsche . . „ — 60 — 80
B ro t . . . — — — 50 Zander . . — — — —
Rindfleisch . Karpfen . . — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 20 1 30 B arbinen . — 60 — —
Bauchfleisch ,» — 90 1 00 Weißfische . „ — 40 — —

Kalbfleisch . — 90 1 00 M ilch . . . 1 Liier — 10 — 12
Schweinefl. . 1 00 1 20 Petroleum  . „ — 17 — —
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p i r i t u s . . 1 10 — —
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) — 40 — —

Der Wochenmarkt w ar mit Fleischwaaren, Fischen, Land- und 
G artenprodukten. mittelmäßig beschickt.

ES kosteten: Aepsel 10—15 P f. pro Pfd., B irnen 15—25 P f. pro Psd., 
Waünüffe 20—25 P f. pro Pfd., P u ten  3,50—4,00 Mk. pro Stück, 
Gänse 3,50—6,00 Mk. pro Stück, E nten 2,80—3,00 Mk. pro P a a r , 
H ühner alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, junge 0,90— 1,20 Mk. pro 
Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar.

er!
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T h o rn , Culmerstraße Nr. 5.

Bekanntmachung.
Aus dem Jungfrauen - Legal des am 

23. Februar 1738 verstorbenen Bürgermeister 
Dr. 8imon >Vei88 sind jährlich 75 Mk. zur 
Ausstattung an ein unbemitteltes Mäd­
chen evangelischer Konfession der hiesigen 
Gemeinde zu vergeben, welches am 
25. Januar seine eheliche Verbindung vor 
einem der hiesigen Herren Ortsgeistlichen 
eingeht.

Die Auswahl wird von dem Magistrat 
aus der Reihe der von den Herren Geistlichen 
vorgeschlagenen Bräute getroffen.

Da in den letzten Jahren nicht immer 
Bewerbungen solcher Bräute, welche gerade 
an dem genannten Tage getraut werden, 
eingegangen sind, so bringen wir dieses 
Legat hiermit zur allgemeinen Kenntniß.

Thorn den 1. November 1895.
______ Der Magistrat.______

kelilung!
Große Geldlotterie zur Restaurirung 

der Karrrberty - Kirche in Münster;
Ziehung in 3 Klaffen, alles baare Geld­
gewinne ohne Abzug; Hauptgewinne: 
Mk. 2000 0 0 , 100000  etc. Ziehung 
der 1. Klaffe am 14. Dezember cr., Lose 
zur 1. Klaffe giltig ä Mk. 3,25.

Aufträge erbitte baldigst, da die Nach­
frage nach diesen Losen sehr groß und der 
Losvorrath nur noch gering ist.

Die Hauptagentur Oakar vna^erl,
_______________Gerberstraße 29.________

Meine

ianinos»nWaare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

^  pfehlende Erinnerung.
8illli>iitlietitz allere MMiii8tr«iilMte

wie bisher stets auf Lager.

V. riellce, LiMrittkaHr. 22.
Kanarienvogel

feinsten Stammes, Tag- und Licht- 
schläger, sanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt

___________ «rlllllllMIIkl. Breitest!. 27.

I I . l i n i M i i i l ?  l i M l l e i i i i l i i ' t z l i
in Gold und Silber 

AM" stnd die besten n. billigsten. "WA
T horn , Culmerstraße Nr. 5.

Kelegenlieilslcaul!
Ein großer Posten Anzug- nnd  M aletotstosfe in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

S  v o l i v t t -  T h o rn  - A rtu sh o f.

2 r u n  L rsta .ru»« !» !!!
v. Lowm" 8eI>Mgmii-1Wtlir.

Breitestratze 37, 1. Etage,
empfiehlt nutzer anderen Sachen folgende: 

Damenschuhe» ausgeschnitten, Schleife» Rotzleder . 2,59 Mk. 
„ „ ,» Gemsleder. 2,8ll ,»
,, ,, ,, Kolblock» » 3,75 ,»

Damenzugstiefel» Marokko............................................ 3,75 »»
»» Rotzleder» Lackspitzen.......................4,59 »»
»» hoch, Lackbesatz................................9,99 »»
»» Kidleder» hochfein ........................... 8,99 ,»

Damenknopfstiefel, Rotzleder ....................................... 5,99 »,
»» Lackbefatz . . . . . . . . .  9,99 »»
»» matte Ziege» hochfein . . . .  9,50 »»

Herrenftiefeletten» Rohleder, B e sa tz ...........................4,73 „
»» »» glatt prima . . . .  9,59 »»
»» Spiegelrotzleder» doppelsohlig . 8,5V »»
»» Kalbleder, gelb genäht . . . .  8,50 »»

allgemeinen Kenntniß bringe, 
schied bei mir gleichmäßig. 
Waare so billig z« verkaufe«

eßh „ ,
und zahlt daher ei« jeder ohne Standesnnter- 

Niemand ist im Stande elegante, dauerhafte

^  vr . 8pr«i»xvr «vl»«r Kalgau». ^
W  Unübertroffene» Sitte, „  Kebraueke-^eleuno. M
W  gegen Rksumotismn», Siebt, ^ < 7 7 ^  g-eeso o t E  Solsom E
M  2obn8okmer», äe° koklen L^clteUer uvä A
M  8ek^iieve, Ueber- reibe äie sokmer^tten Stellen M
W  müänng,' ^»M nnung, ! ' (  ̂  ? !  Morgens uncl ^benä» öfters ^
W  öei2elm8°bmer-dekeuebte-n-m D
M  ^rsuMebme^en IierellsokuW, öfter« äas »okmerükstte 2abu- ^

inseiitellsrien ete. gsise,» um, reibe nueb Aussen ein. M
kvalanätkvllv: 8xir1t. reet. 8pirit. aetber. selber. Obam. Balsam, peruv. 01. ^

x ^  ................. ........... - —...... ... ^" ̂ OariopüM. 01. Oinnam. ebin. 01. Bavanäul. 01. Ler^am. 01. Naeiä. äest. 01. 
Bntak. 01. Iriäis. 01. Banri. 01. Oaräam.Bntae. 01. Iriäis. 01. Banri. 01. Oaräam.

rr»;r«rr»)r»rr»»rr«><«rr»rc»ri
« s .

^  Keglerstraße Ur. 28 Keglerstraße esc,)
M  empfiehlt sein großes Lager M

O  kockelegantei'stki'i'en-.oamen-u.lünllei'slieiel, G
^  von bestem Material aearbeitet, zu äußerst billigen Preisen.
^  Gleichzeitig empfehle ick die f e insten Ballschuhe, Filzschuhe und Filzstiefel, ^  
d  sowie A M - rrrss. Gummischuhe. "UW d
^  Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.

>;r«v?»;r»rr«;r«ni irr«rr»rr«rr«rr«rri

OZLrtzttM
und Iabal<
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. kobiMi
Ikonn, vreitestn. 8.

sowie

Lohn-und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 . v o w d r o v s k l ,  Buchdruckerei.

1 m. Z. u. K. f. 15 M. z. verm. Gerberstr. 21, II

0  gut möbl. Zimmer vom 1. Dezember z. 
"  vermiethen. Jakobsstr. 9» 2 Tr. r.

H,nsW.Wch».LL"L"S
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschenge!, von 
K sofort zu vermiethen Kachestr. 13) I. 
Ml)öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Werdest, u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. Mtr.
sLLin möbl. Zrmmer ,st für 15 Mk. monatlich 
^  zu vermiethen Brückenstraße 16, 4 Tr. 
1 Herrschaft!. Wohn in der 1. Etage, best. 
4  aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteftrahe 9.

! fein u. elegant möbl. Zimmer
ist zu vermiethen Kackerstraße 1S» ll.

Mövl. Vorder-Zimmer,
L fenstrig, zu vermiethen. Gerechteste 18.

Druck und Verlag von C. D om brow Skt in Thor».


